
III So SHalliſche Zei un
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

W

Abonnements- Preis
pro Quartal Z3 Mark

(nel. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr. S

r rrrrrrr rX

e

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.-Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

Er rrr r

h

Das Anſiedelungsgeſetz.
Die nationale Majorität des Abgeordnetenhauſes löſt

ſchnell ihr Wort ein, welches ſie am 30. Januar durch
Annahme des Antrags Achenbach gegeben hatte.

Zunächſt hat das Abgeordnetenhaus das Anſiedelungs-
geſetz für Weſtpreußen und Poſen nach den Beſchlüſſen
der Commiſſion, die ſich in derſelben Richtung wie die
urſprüngliche Vorlage bewegten, gutgeheißen. An Ver-
ſuchen der Gegner der Polen, Freiſinnigen und Ultra-
montanen den Anhängern der nationalen Politik
Knüppel zwiſchen die Füße zu werfen, hat es nicht ge
fehlt. Die von jener Seite erhobene Forderung nach Vor-
legung ſtatiſtiſchen Materials wurde ſofort als das er-
kannt, was ſie iſt: als ein Mittel, die Sache hinzu-
ſchleppen, welches um ſo nutzloſer ſein würde, als man
genau voraus weiß, daß die betreffenden Parteien auch
ein ſolches Material, wenn es vorgelegt würde, ſo vor
trefflich es auch ſein möchte, für ungenügend erklären
würden. „Laß Dich nicht verblüffen“, das iſt die erſte
Regel, um ſolche und ähnliche parlamentariſchen Fechter
ſtreiche unwirkſam zu machen. Zu dieſen gehörten weiter
die Einwendungen von der Unvereinbarkeit der Vorlage
mit der Verfaſſung, wonach alle Preußen vor dem Geſetz
gleich ſeien, womit man die Polen ſchüßen zu können
meint und von dem angeblichen Zweck der Vorlage,
bankerotten deutſchen Grundbeſitzern aufzuhelfen, eine
Unterſtellung, die man trotz aller Böswilligkeit logiſcher
Weiſe gar nicht machen kann, wenn man in demſelben
Athem ſich zum Anwalt der bedrohten Intereſſen der
polniſchen Großgrundbeſitzer aufwirft.

Irgend ein berechtigter und ſachlicher Einwand iſt
gegen den Zweck der Vorlage nicht erhoben worden und
hat auch nicht erhoben werden können. Denn ſie knüpft
an an die Jahrhunderte lang bewäh ten Coloniſationsarbeiten,
mit denen Schritt für Schritt das Land im Oſten der
Elbe dem Slaventhum abgenommen und für das Deutſch
thum gewonnen wurde. Noch vor etwa fünfzig Jahren
wurde das Bedürfniß zu weiterer Germaniſirung empfunden,
und mit einem gewiſſen Erfolg durch das ſog. Flottwell'ſche
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Syſtem ein Anzahl Beſitzungen in deutſche Hände gebracht.
Damals aber wurden nur wieder große Beſitzungen daraus
gemacht, während ſowohl im landwirthſchaftlichen wie
nationalen Intereſſe gegenwärtig vor allem für die Ver-
ſtärkung des kleinen Grundbeſitzes geſorgt werden ſoll, und
zwar mit Mitteln, welche den beabſichtigten Erfolg ver-
bürgen dürften. Hierfür ſind die beiden conſervativen
Fraktionen und die Nationalliberalen mit voller Hin
gebung eingetreten, ein Zeichen ihres ſtarken nationalen
Gefühls und ihrer Einſicht in das, was der Landwirth-
ſchaft Noth thut.

Die „Freiſinnigen“ haben den Conſervativen ſtets
vorgeworfen, daß ſie kein Jntereſſe für den Kleingrund-
beſiz aben und nur der Latifundienbildung Vor ſchub
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[Nachdruck verboten.

33] Gräſin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)
An Clariſſe Johnſon hatte Bella einen Gratulations-

brief geſchrieben, ſie zu beſuchen, war ihr unmöglich
geweſen. Sie konnte die ehemalige Freundin, die, ohne
es zu wiſſen, ihre ſiegreich? Nebenbuhlerin geworden war,
nicht wiederſehen. Und wenn auch Claiſſen, mußte
ſie nicht fürchten, Büren dort zu treffen Nein, nie wollte
ſie ihn wiederſehen, weder bei ſeiner Braut, noch an ſonſt
einem Ort. Und darum ſtand es in ihr feſt, ganz und
gar und für immer aus den Kreiſen zu ſcheiden, in
welchen ſie beſtändig der Gefahr ausgeſetzt war, ihm zu
begegnen, ſelbſt wenn es um den Preis einer glänzenden
Stellung im Hofhalt der ihr ſo wohlgeſinnten Prinzeſſin
ſein mußte.

Die Kunde von dem mehr oder minder vollſtändigen
Ruin der Rodenecks erregte in der großen Geſellſchaft der
Reſidenz nicht geringes und peinliches Aufſehen. Tage-
lang ſprach man in dieſen Kreiſen von kaum etwas
anderem. Es gab viele, welche Bella bedauerten. Es

aber auch einige, die ihrem und ihres Vaters Stolz
ieſe Demüthigung gönnten. Mit großer Lebhaftigkeit

wurde gleichzeitig das andere Tagesereigniß aus der Ge-
ſellſchaft, die Verlobung Bürens mit der reichen und
ſchönen Amerikanerin beſprochen. Aber ſchließlich ging
es auch mit dieſen beiden Ereigniſſen, wie es mit allen
großen Neuigkeiten geht, man gewöhnte ſich daran,
und endlich nahm man ſie ſo, als wären die Rodenecks
immer ruinirt, und als wäre der Legationsrath Büren
ſchon vor einem Menſchenalter ſo geſcheidt geweſen, ſich
n r Erbin aus dem Goldlande am ſtillen Ozean zu
verloben.

leiſten. Das Verhalten der Conſervativen in der polniſchen
Anſiedelungsfrage hat das Gegentheil ſonnenklar bewieſen.
Hingegen ſind die „Freiſinnigen“ ſtets für die Schaffung
kleiner Bauernaüter eingetreten. Jn dem Programm des
„freiſinnigen“ Allgemeinen Bauernvereins ſpielt die „innere
Coloniſation“ eine große Rolle. Jetzt aber, wo man die
Herren beim Wort nehmen will, ſuchen ſie ſich irgend eine
Hinterthür, durch welche ſie ſich entfernen können. Da
ſieht man deutlich, daß ihre ganze Bauernfreundlichkeit
und ihr Programm der inneren Coloniſation ihren Schwer-
punkt in dem Vorgehen gegen die Staatsdomänen und
r den ihnen politiſch verhaßten deutſchen Großgrund-

eſitz hatte. Jetzt iſt namentlich die geplante Einrichtung
von „Rentengütern“ der Hebel, den man gegen das
Coloniſationswerk in Bewegung ſetzt. Und doch bietet
das Rentengut jedenfalls beſſere Gewähr für die Er-
haltung eines kräftigen Bauernſtandes, als wenn man
denſelben ſofort dem freien wirthſchaftlichen Concurrenz-
kampf oder vielleicht etwaigen polniſchen Gegenbeſtrebungen
ausſetzen wollte. Die Rentengüter, welche das Abgeord-
netenhaus in die Vorlage aufgenommen, ſind eine Ein
richtung, welche ſich in ähnlicher Form Jahrhunderte lang
in Deutſchland bewährt hat und welche gerade für die
mit der Vorlage verbundenen nationalen und landwirth-
ſchaftlichen Zwecke in der geplanten Erweiterung von
großem Nutzen ſein wird, indem ſie die freie Verfügung
des Erwerbers beſchrägkt, ohne daß dadurch die Gefahr
gemeinwirthſchaftlicher Nachtheile heraufbeſchworen wird.
Der landwirthſchaftliche Miniſter Lucius erklärte die Be
reitwilligkeit der Regierung, auch dieſe Form der Beſitz
übertragung bei den Anſiedelungen in Poſen und Weſt
preußen anzuwenden.

Daß „Freiſinn“ und Centrum dieſem großen Unter
nehmen von nationaler und wicthſchaftlich„r Bedeutung
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ihre Mitwirkung verſagt haben, kennzeichnet dieſe Parteien
hinreichend; alle ihre Einwände, Ausflüchte und Verſuche,
daſſelbe herabzuſetzen und zu verdächtigen, werden nicht

für alle Zeiten machen muß, daß deutſch ſein wollende
Parteien ſich gegen die Bekämpfung der Poloniſirungs-
beſtrebungen ablehnend verhalten haben.

Pslitiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Den offiziöſen „B. P. N.“ zufolge gehen die Brannt-
weinſteuervorlagen „ihren gewieſenen Weg“ und werden
jedenfalls binnen Kurzem den Bundesrath beſchäftigen.

Die genannte Correſpondenz iſt zugleich beauftragt,
der „Poſt“ und der „Schleſiſchen Ztg.“ einen Verweis zu
ertheilen, weil dieſe ſonſt die Politik des Reichskanzlers

pflichtet ſind, der vorſchriftsmäßige Satz des letzteren.

bereitwillig unterſtützenden Preßorgane „ſich zu Echos von
Gerüchten hergeben, die bei ihren Leſern Zweifel an dem
Fortgange „der in Rede ſtehenden Materie erwecken kön

Nur Büren gehörte nicht zu denen, welche die für ihn
doppelt erſchütternde Nachricht von dem Fall Rodenecks
ſo leicht zu vergeſſen vermochten. Der Gedanke an die
Lage Bellas verließ ihn keinen Augenblick, und mit dem
Mitleid für das ſchöne und ſtolze Mädchen regte ſich auch
aufs neue die Liebe in ihm, welche er nicht zu bekämpfen
vermochte. Und von dem allen hatte Bella keine Ahnung.
Streng bis zur Erbitterung, ſtolz bis zur Verachtung,
hatte ſich ihr Herz gegen ihn verſchloſſen, und wenn auch
in ihrem Jnnern die Liebe ſelbſt noch lange nicht erloſchen
war, ſo erlaubte ſie doch derſelben zu keiner Zeit, ein
bittendes und beſchwichtigendes Fürwort für den einzu-
legen, in dem ſie ſo gern für ihr ganzes Leben das Jdeal
aller Männlichkeit und aller Ritterlichkeit erblickt hätte.

Kaum weniger erregt, als Büren, war im erſten
Augenblick Clariſſe Johnſon über das Unglück ihrer wirk-
lich geliebten Penſionsfreundin geweſen. Jhre erſten
Worte lauteten:

„Hermann, laß uns ihnen helfen, ſofort und ſoweit
wir es nur vermögen! Wie ich höre, hat Pretini wegen
Rodenecks ſo gut wie abgeſchloſſen, aber das Stadthaus
iſt noch zu verkaufen. Jch will mich ſofort mit meinem
Vater deswegen in Verbindung ſetzen, er ſoll uns die
Mittel geben, es zu erwerben. Unterhandle Du mit dem
Agenten, ſuche genau die Verhältniſſe zu erforſchen und
mache den Preis ſo, daß Bella und ihrem Vater eine an-
ſtändige Rente davon übrig bleibt. Aber ſie dürfen nicht
ahnen, daß die Hülfe von uns kommt. Wie gern möchte

Verantwortl. Redacrteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

nen“, und dadurch „die Zirkel des leitenden Staatsmanns
geradezu ſtören“.

Der ſtenographiſche Bericht über die Schlußberathung des
Socialiſtengeſetzes mit der namentlichen Abſtimmung
liegt jetzt vor. Es haben danach 169 Mitalieder für, 137 gegen
das Geſetz geſtimmt, 4 Mitalieder (Graf von Chamare, Haauen,
Lucius vom Centrum und Götz von Olenbuſen, Welfe) enthielten
ſich der Abſtimmung. Von der deutſch conſervativen Fraction
fehlten 6, von der Reichspartei 3, von der nationalliberalen
Fraktion 3 Mitglieder, die anweſenden ſtimmten ſämmtlich mit
Ja. Vom Centrum ſtimmien 27 mit Ja, 42 mit Nein, 3 ent
bielten ſich der Abſtimmung, 29 fehlten. Die wenigen anweſenden
Welfen ſtimmten mit Ausnahme eines Mitgliedes welches fich
der Stimme enthielt, gegen das Geſetz, ebenſo die allerdings nur
in ſehr geringer Zahl anweſenden Polen. Die anweſenden
Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei ſtimmten alle mit Nein.
Es fehlten aber, wegen Krankheit Ausfeld, Greve, Lüben,
Möller, beurlaubt: Herrmann, Huchting, Loreyzen, Schlüter,
entſchuldigt: von Forckenbeck, Thomſen, ohne Entſchuldigung
Braun, Hamſpohn, Lerche, Münch, zuſammen alſo 14. Die
deutſchfreiſinnige Fraktion zeigte nach dem Centrum verhältniß-
mäßig die größten Lücken. Auch von den 7 Mitaliedern der
Volkspartei fehlten nicht weniger als drei, die Abgeordneten
Mayer-Württemberg, Kopfer, Schütt. Sehr bemerkenswerth
iſt, daß ſelbſt von den Socialdemokraten 2 Mitglieder, die Ab
geordneten Viereck un Geiſer fehlten, letzterer ohne Entſchul-
digung. Am Tage vorher waren beide noch im Reichstag ge-
weſen. Die zwei „wilden“ Liberalen v. Bertram und Graf Hocke
ſtimmten mit Ja. Von den Elſäſſern ſtimmte ein Mitglied
Zorn von Bulach) mit Ja, die übrigen fehlten insgeſammt ohne
Entſchuldigung.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Heranziehung
von Militärperſonen zu Abgaben für Ge
meindezwecke, welcher am Mittwoch dem Abgeord-
netenhauſe zugegangen iſt, hat 10 Paragraphen und be-
ſtimmt:

„Die im Offiziersrange ſtehenden Militärperſonen des Frie
densſtandes, weſche der Heranziehung der Klaſſen oder klaſſi-
fizirten Einkommenſteuer unterliegen, haben neben den nach den
beſtehenden Beſtimmungen 1 Ziffer 1 der Verordnung vom
23. September 1867. Geſetzſamml. S. 1648) bereits zu entrichten-
den Communalabgaben vom Grundbeſitz und Gewerbebetrieb
von dem aus e Quellen fließenden außerdienſtlichen Ein

im Stande ſein, den üblen Eindruck zu verwiſchen, den es kommen nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen eine Abgabe
zu Gemeindezwecken zu entrichten.

Geenſtand dieſer Beſteuerung iſt das außerdienſtliche ſelbſt
ſtändige Einkommen der Abgabepflichtigen, unter Hinzurechnung
des etwaigen beſonderen Einkommens der zu ihrem Haushalte
gehörigen Familienglieder. Außer Anſatz bleibt jedoch: 3) das
jenige Einkomwen, welches bereits nach den beſtehenden Be
ſtimmungen der Communalabgabenpflicht unterliegt, b) in An
ſehung der verheiratheten Militärperſonen derjenigen Chargen,
welche bei Nachſuchung des Herrathskonſenſes zur Führung des
Nachweiſes eines beſtimmten außerdienſt.ichen rer

Da
Einkommen zu b wird jedoch mit herangezogen, wenn das außer-
dienſtliche Geſammteinkommen der Militärperſon den Betrag
von Dreitaufend Mark überſteigt.

Der der Veranlagung der abgabepflichtigen Militärperſon
zur Klaſſen- oder klaſſifizirten Einkommenſteuer für das be
treffende Steuerjahr zu Grunde gelegte Einkommensbetrag ver-
mindert um den Betrag des nach den S 1 und 2 außer Betracht
zu laſſenden Einkommens, ſtellt den nach Maßgabe dieſes Ge
etzes zur Verſteuerung gelangenden Einkommensbetrag dar.

getroffen iſt. Ach, ſie hegte ſo ſtolze Träume von dem
Leben, welches ſie erwartete, und wie keine hatte ſie das
Recht dazu! Und nun?!

„Ja, ja, ſie iſt ſehr ſtolz!“ beſtätigte Büren leiſe, wie
zu ſich ſelbſt.

„Und doch bewundere ich gerade dieſen Stolz an ihr!“
fiel Clariſſe ihm ins Wort. „Es iſt nicht Hoffahrt, nicht
Eitelkeit allein, es iſt auch wirkliche Seeleng öße in
ihr. Sie fühlt ebenſo tief, wie ich, aber ſie iſt nicht ſo
vertrauensvoll, ſondern ſchloß ſich von jeher von andern
ab, ohne ſich jedoch für etwas beſſeres zu halten. Jch
weiß, daß ſie ſtets nachſichtig gegen die Schwächen an-
derer iſt. Jch kenne ſie ſo gut, und darum liebe ich ſie
auch ſo ſehr. Und wenn ſie auch mich nicht beſucht hat,

jetzt muß ich zu ihr. Jch weiß, daß ſie auch jetzt noch
dieſelbe iſt; ebenſo ruhig, ſtolz und vornehm, wie fie
immer war, und innerlich ebenſo gut und rein, wie

immer.“
Es war ein gar eigenthümliches Gefühl, mit dem

Büren dieſes Lob des Mädchens, das er noch immer liebte,
von den Lippen derjenigen hörte, welche zu lieben ſeine
heiligſte Pflicht war. Aber es that ihm zugleich wohl,
Clariſſe ſo theilnahmsvoll und gleichzeitig ſo ſchön in der
Aufwallung ihres Empfindens zu ſehen. Und ſo vermochte
er nicht nur nichts dagegen einzuwenden, daß ſeine Braut
ſich ſofort auf den Weg zu Bella begab, ſondern er bot
ihr auch den Arm und begleitete ſie bis an das Roden-

eckſche Haus, vor deſſen Thür er ſich von ihr trennte.
ich dem Grafen und ſeiner Tochter eine ausreichende Woh
nung in dem Hauſe belaſſen! Aber ich kenne Bella, und
ich fürchte, ſie werden es nicht annehmen. Die arme,
arme Bella!“

Büren küßte ſeine Braut. Sie war ihm noch nie ſo
liebenswerth erſchienen, wie in dieſem Augenblick.

„Jch kann es nicht ertragen“, fuhr ſie fort, „daß ich
ſo glücklich bin, während Bella vom Schickſal ſo ſchwer

Bella erſchrack aufs tiefſte, als ihr Clariſſe Johnſon
gemeldet wurde. Wenn es irgend angegangen wäre, hätte

ſie ſie gar nicht mehr wiedergeſehen, hätte ſie ſich jetzt noch
verleugnen laſſen, nachdem der Diener Clariſſen bereits
mitgetheilt hatte, daß die Komteſſe zu Hauſe ſei. Doch
nein, ſo feige durfte ſie nicht ſein, nicht ſo feig gegen
ſich ſelbſt, ſo unfreundlich gegen die Freundin. Welche
Schuld traf denn dieſe für das eigene Glück, für Bellas



Von dieſem Einkommensbetrage haben die im 8 1 bezeich-
neten Militärperſonen für Gemeindezwecke an die Gemeinde des
Garniſcnortes ſofern die Garniſon riehrere Gemeindebezirke
umfaßt, oder der Abgabepflichtige nicht in dem Garniſonorte
ſelbſt wohnt, an die Gemeinde des Wohnorts eine Abgabe zu
entrichten, welche der nach den Beſtimmungen der 88 7 und 20

1. Mat 1des Geſetzes vom 55 Mat 1873 von einem gleichen Jahresein

kommen zu entrichtenden Staatsſteuer gleichkemmt, mindeſtens
aber den Satz der erſten Stufe der Klaſſenſteuer beträgt.

Die Abgabe iſt in den für die Entrichtung der Staatsſteuern
vorgeſchriebenen Raten im Voraus abzuführen. Dem Abgabe
pflichtigen ſteht frei, die Abgabe auch für einen längeren Zeit
raum bis zum ganzen Jahresbetrage zu bezahlen. Durch die
Vorausbezablung wird die Verpflichtung der Gemeinde zur Er
ſtattung eines ihr nicht gebührenden Abgabebetraas nicht berührt.

Die mit Penſion zur Dispoſiton geſtellten Offiziere werden,
ſo lange dieſelben nicht zum aftiven Dienſt wieder herangezogen
werden, hinſichtlich der Verpflichtung zur Entrichtung der Ge-
meindeabgaben den veragbſch edeten Offizieren gleichgeſtellt, die
vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes mit Penſion zur Dispo
ſition geſtellten Offiziere jedoch nur dann, wenn ihre Militär-
penſion nach dem 1. April 1886 auf Grund eines Reichsgeſetzes
entſprechend erhöht worden iſt.

Dieſes Geſetz gelangt zuerſt für das mit dem 1. April 1887
beginnende Steuerjahr zur Anwendung.

Die Miſſion des Fürſten zu Jſenburg-Birſtein
nach Rom iſt nach früheren Andeutungen klerikaler Blätter
als im Sinne der Jntransigenten unternommen aufgefaßt
worden. Jm Gegenſatz zu dieſer Anſicht ſchreibt die
„Germania“:

Nach einem uns zugehenden römiſchen Privattelegramm
meldet der „Moniteur de Rome“, Fürſt Jſenburg, bekanntlich
katholiſches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und der
kirchenpolitiſchen HerrenhausKommiſſion, ſei „am Sonnabend
in Rom angekommen und am Montag vom Papſte empfangen
worden.“ Fürſt Jſenburg „ſolle gekommen ſein, den Papſt zu
überreden, die Anzeigepflicht zuzugeſteh en zu ſpät,
weil der Papſt ſchon früher die Entſcheidung getroffen habe und
dieſelbe der preußiſchen Regierung mitgetheilt worden ſei.“
Was den Fürſten Jſenburg Birſtein angeht, ſo war deſſen
jüngſte Abreiſe nach Rom bekannt und auch ihre Beziehung zurKrchenpolitiſchen Lage. Ueber den ſpeziellen Zweck der Reiſe

erfährt man nun noch vom „Moniteur“, der übrigens nur be
ſtätigt, was man in Berlin annahm. Es haben ouch, ab
eſehen von dieſem Falle, in der letzten Zeit einige katholiſcheAriſtotraten des Herrenhauſes ein Mandat zu allerlei

See dag iene zu haben geglaubt, und zwar in einem
inne, daß ihnen die genaue Kenntniß von Prinzip und Praxis

der Kirche, von der Bedeutung vieler maigeſetzlichen Beſtimm-
ungen und von der Geſchichte des preußiſchen Staates und der
Geſinnung der großen Mehrheit der preußiſchen Bureaufratie
entweder abgehen muß oder von ihnen überſehen wird aus lauter
Eifer, es ſolle und müſſe jetzt abſolut etwas zu Stande kommen.
Wir werden eventuell, und vielleicht ſchon ſehr bald, Näheres
über dieſe auffallende Erſcheinung bringen, und dann auch einige
hier einſchlagende Vorkommniſſe und Leiſtungen in der Herren
hauskommiſſion, wie ſie zum Theil ſchon aus dem offiziellen
Bericht ſich ergeben, zum Theil aber uns ſonſt bekannt geworden
ſind, einer Beſprechung unterziehen.

Die Herren ſind alſo gewarnt: ſie mögen ſich, meint
die „Nat.-Ztg.“, den Biſchof von Paderborn als ab-
ſchreckendes Beiſpiel dienen laſſen!

Mitglieder aller Parteien des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes haben folgende Jnterpellation ein-
gebracht:

1. Welche Reſultate haben die amtlichen Ermittelungen über
den Umfang der im Weichſelgebiet eingetretenen diesjährigen
Ueberſchwemmungen ergeben

A. Welche Maßregeln gedenkt die Königliche Staatsregier-
ung zur Linderung der Noth der von der Ueberſchwemmung
Heimgeſuchten zu treffen

Welche Maßregeln gedenkt die Königliche Staatsregier-
ung zur Wiederherſtellung der zerſtörten
Schleuſen und Dämme zu treffen

4. Wird die Königliche Staatsregierung ſich durch die bei
der diesjährigen Ueberſchwemmung gemachten Erfahrungen ver-
anlaßt ſehen, mit der Regulirung der Weichſelmündung ſchleunigſt
vorzugehen

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten
ſetzte am Mittwoch die Berathung des Antrags Soden
auf Einführung einer ſtaatlichen Mobiliar-
verſicherung fort. Der Miniſter des Jnnern, v.
Feilitzſch, erklärte, die Regierung erachte in Anbetracht
ihrer mit den in Bayern conzeſſionirten Privat- Feuer-
verſicherungs Geſellſchaften getroffenen Vereinbarungen,
die Errichtung einer ſtaatlichen Conkurenzanſtalt
für inopportun und lebne deßhalb den Soden-
ſchen Antrag ab. Man hege unerfüllbare Hoffnungen
betreffs einer Staatsverſicherung und unterſchätzte die
Schwierigkeit ihrer Durchführbarkeit. Der von der Re
gierung beſchrittene Weg der Vereinbarung mit den Ge-
ſellſchaften und der Kontrole derſelben ſei ſicherer als der
von Soden beantragte. Die Regierung halte es für un-
verantwortlich, jetzt die Konzeſſionen der Geſellſchaften in
Frage zu ſtellen. Eine Staatsanſtalt könne keine größerenVortheile bieten, als es jetzt die Privatgeſellſchaften

Die weitere Berathung wurde ſchließlich auf morgenthun.
vertagt.

Jn Betreff der königlich bairiſchen Kabinets-
kaſſe ſchreibt der „Fränk. Kur.“:

mee eUnglück? Sie waoffnete ſich mit ihrer ganzen Ruhe,
nicht um der einſtigen Genoſſin, nein, um der Braut
Bürens ſo gegenüber zu treten, wie es ſich für ſie ge-
ziemte.

„Meine geliebte Bella!“ rief Clariſſe und umarmte
und küßte die ihr in vollkommenſter Selbſtbeherrſchung
entgegenkommende Weſaſt „Wie doppelt berechtigt
biſt Du, mich eine ſelbſtſüchtige zu nennen, daß ich nicht
ſofort gekommen bin, Dir mein Glück ſelber mitzutheilen,
daß ich Dir, wenn freilich auch Dir zu allererſt, nur
davon geſchrieben habe! Und ebenſo recht hatteſt Du,
nicht zu mir zu kommen, die über dem eigenen Glück alles
andere vergaß, zu einer Zeit vergaß, da über Dich ſo
ſchweres Unglück hereinbrach.“

„Jch danke Dir, liebe Clariſſe, ich kenne Deine
Theilnahme und weiß, daß ſie echt iſt“, entgegnete Bella,
der es bei dem Anblick der Thränen, welche Clariſſe
während ihrer letzten Worte in die Augen getreten waren,
faſt unmöglich wurde, ihre Faſſung zu behaupten. „Aber
Du ſiehſt, ich bin nichts weniger als niedergeſchmettert.
Jch entſage gern und leicht dem Leben der großen Welt,

einem Leben, über deſſen Schwelle ich ja eigentlich noch
nicht vorgedrungen. Du weißt ja, daß ich das Traurigſte,
den Tod meiner Mutter, erleben mußte, in dem Augen-
blick, da dieſe vielgeprieſene große Welt mir die Thüren
ihres Paradieſes öffnen ſollte. Was ich darin bis jetzt ge-
ſehen, erſcheint mir aber doch nicht ſo verlockend, um un
gern und mit Bedauern darauf verzichten zu müſſen.“

(Fortſetzung folgt.

bezw. beſchädigten

„Unaufhaltſam ſcheinen die Dinge ihren Höhepunkt erreicht
zu haden; man hält es für wahrſcheinlich, daß noch im Laufe
der nächſten Woche die unausbleibliche Wendung eintreten wird,
und man darf wichtigen entſcheidenden Schritten ent-
gegenſehen.“

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer empfing am Mitt-

woch anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Be-
ſtehens des Proteſtanten-Patentes eine Deputation,
beſtehend aus Mitgliedern des Oberkirchenrathes und
der Synodalausſchüſſe der Augsburger und Hel-
vetiſchen Confeſſion, welche ihren Dank für das am
8. April 1861 verliehene Patent ausſprach und im
Namen der geſammten evangeliſchen Kirche
Oeſterreichs eine Dankadreſſe überreichte. Der
Kaiſer antwortete der Deputation, daß er mit Wohlge-
fallen den Ausdruck unerſchütterlicher Treue und An-
hänglichkeit von den legalen Vertretern der evangeliſchen
Kirche entgegennehme und daß ihm zu beſonderer Be-
friedigung gereiche, bei dieſem Anlaſſe der ſtets loyalen
und maßvollen Haltung anerkennend zu gedenken, durch
welche ſich die Angehörigen beider evangeliſchen Bekennt-
niſſe der ihnen geſetzlich gewährleiſteten Rechtsgle'ſchheit
und Freiheit vollkommen würdig erwieſen. Der Kaiſer
ſchloß mit den Worten: „Verſichern Sie Jhre Glaubens-
genoſſen meiner fortdauernden Huld und Fürſorge.“
Hierauf beehrte der Kaiſer einzelne Mitglieder der Depu-
tation mit Anſprachen. Am nächſten Sonntag ſoll in
der reformirten Pfarrkirche zu Wien eine kirchliche
Dankfeier ſtattfinden.

Unmittelbar uach der Audienz bei dem Kaiſer wurde
die evangeliſche Deputation von dem Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe und dem Cultusminiſter Dr. Gautſch em
pfangen.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe in Peſt wurde
vom Finanzminiſter am Mittwoch eine Vorlage wegen Be-
willigung eines durch Emittirung von ſteuerfreier Papierrente
zu beſchaffenden Kredits von 19943971 Fl. eingebracht. Der
Kredit iſt zur Deckung verſchiedener Nachtragskredite und Kredit
überſchreitungen, ſowie des Defizits bei den Grenzzolleinnahmen
und der Kaſſenabgänge beſt mmt.

Jn Beantwortung einer Jnterpellation erklärte der Han-
delsminiſter, wenn Rumänien mit gleich gutem Willen wie
Oeſterreich Ungarn in die Verhandlungen einträte, ſo wäre
eventuell eine Verlängerung des beſtehenden Handelsver-
trages zu erwarten, falls bis Ablauf deſſelben die Verhand-
lungen noch nicht beendet ſeien. Was die Retorſionsmaßnahmen
anginge, ſo könne die Regierung nur geſetzliche Mittel anwender;
der Legislative ſtände es zu, der Regierung größere Vollmachten
zu ertheilen. Nach dem Stadium handle es ſich darum, wo und
wie die Verhandlungen einzuleiten ſeien.

Schweiz. Da zu befürchten ſteht, daß viele der in
Folge der anarchiſtiſchen Vorgänge in Belgien brodlos
gewordenen Glas und Grubenarbeiter ſich nach der
Schweiz wenden werden, hat der eidgenöſſiſche Bundesrath
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den ſchweizeriſchen
Generalconſul in Brüſſel mit dem Erlaß einer Bekannt
machung zu beauftragen, welche jene Leute vor einem
ſolchen Schritte warnt. Statt das gehoffte tägliche Brod
zu finden, würden ſich dieſelben damit in das größte
Elend ſtürzen, da die Schweiz von Arbeitern dieſer Sorte
noch an das Ausland abgeben könnte.

Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten hat eine Bekannt-
machung erlaſſen, wonach alle diejenigen, welche anläßlich
des jüngſten Conflikts mit der franzöſiſchen und der mada
gaſſiſchen Regierung Schadenerſatzanſprüche geltend machen

wollen ihre diesbezüglichen Geſuche innerhalb einer be
ſtimmten Friſt einreichen müſſen. Jn der Ueberſetzung
lautet dieſe Bekanntmachung folgendermaßen:

„Nach den Beſtimmungen des Art. 8 des zwiſchen der fran
zöſiſchen Regierung und der Regierung Jhrer Majeſtät der
Königin von Madagaskar abgeſchloſſenen Vertrags vom 17. De
cember 1885 hat ſich die Regierung der Königin zur Zahlung
von 10 Millionen Franks verpflichtet, welche ſowohl zur Be
zahlung der bereits vor dem Ausbruche des Conflikts zwiſchen
den beiden Ländern aufgeſtellten franzöſiſchen Forderungen als
auch zur Regelung der aus Anlaß dieſes Conflikts den Ange-
hörigen aller Nationen erwachſenen Schadenan prüche beſtimmt
ſind. Die Prüfung und Feſtſtellung dieſer Anſprüche erfolgt
durch die franzöſiſche Regierung.

Diejenigen, welche Schadenserſatzanſprüche der obengenannten
Art zu erheben haben werden davon in Kenntnitz geſetzt. daß
ſie ihre diesbezüglichen Geſuche, unter Beifügung der Beläge,
entweder vor dem 15. Mai d. J. dem Miniſter der auswärtigen
Angzelegeyheiten in Paris, oder vor dem 15. Juli d. J. dem
franzöſiſchen Reſidenten in Tamatave einreichen müſſen.

Rußland. Ein neuer Gewaltact der ruſſiſchen Ad-
miniſtration in den baltiſchen Provinzen wird der „Köln.
Ztg.“ aus Riga berichtet. Daſelbſt iſt aus St. Peters-
burg ein kaiſerlicher Befehl eingetroffen, der,
nach ſeiner Aufnahme in Riga zu urtheilen, im ganzen
Lande ſchmerzlichſte Bewegung hervorrufen wird. Auf Antrag
des Oberprocureur des heiligen Synods iſt an den dortigenPaſtor Brandt nunmehr die Aufforderung ergangen, ſt

innerhalb 14 Tagen bereit zu halten, auf dem Verwaltungs-
wege nach dem Gouvernement Swolensk verſchickt zu
werden. Eine derartige Maßregelung eines evangeliſchen
Predigers haben die baltiſchen Provinzen ſeit den Tagen
Kaiſer Pauls, welcher den Paſtor Seider, in deſſen Beſitz
die damals verbotenen Lafontaine'ſchen Fabeln gefunden
worden waren, nach Sibirien verſchickte, nicht mehr erlebt.
Wohl haben einzelne Prediger, Oberpaſtor Trey in Riga
und Paſtor Sokolowéky in Ronneburg, von Kaiſer Niko
laus unfreiwillig andere Pfarren erhalten aber daß ein
Prediger ung hört ſein Amt verliert und in eine ruſſiſche
Gouvernementsſtadt verwieſen wird das ſteht ohne
Beiſpiel da. Paſtor Brandt iſt ein Mann von etwa 60
Jahren, der noch mehrere unmündige Kinder zu erziehen
hat. Die Regierung bringt ihn um Amt und Brod und
überläßt es ihm ſelbſt, ſich die Mittel zum Unterhalt zu
verſchaffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, deny 7. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Mittwoch
mit dem Chef des Civilcabinets, erledigte Regierungs-
Geſchäfte und unternahm eine Ausfahrt.

2 Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am Dienſtag
das Auguſta Hoſpital und verweilte daſelbſt längere Zeit.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing Dienſtag Vorm. 11 Uhr den neuernannten Ober-
Reichs -Anwalt Teſſendorff und nahm demnächſt
Vorträge und militäriſche Meldungen entgegen. Von 1

Uhr Nachmittags ab war derſelbe in der Sitzung des
Staatsrathes anweſend.

Mit dem Befinden der Frau Kronprinzeſſin
geht es, wie wir erfahren, täglich beſſer und hat dieſelbe
auch am geſtrigen Nachmittage wieder eine Ausfahrt unter
nehmen können. Ebenſo ſchreitet auch die Beſſerung in
dem Befinden der Prinzeſſin Tochter Victoria täglich
in regelmäßiger Weiſe fort. Dagegen ſind die Maſern
bei der Prinzeſſin Sophie gegenwärtig noch im Steigen
begriffen. Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, ſoll auch die
jüngſte Prinzeſſin Tochter der kronprinzlichen Herrſchaften,
Margarethe am Mittwoch gleichfalls von den Maſern
befallen worden ſein.

Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm werden
vorausſichtlich in der nächſten Zeit von Berlin wieder
noch Potsdam überſiedeln. Am Dienſtag Nachmittag
folgten dieſelben einer Einladung der Majeſtäten zum
Diner nach dem königlichen Palais.

Der Prinz Heinrich von Preußen, welcher ſich
kürzlich von Berlin zu kurzem Aufenthalte nach dem Harz
begeben hatte, iſt nach von dort angelangten Nachrichten
daſelbſt ebenfalls, wenn auch nur leicht, an den Maſern
erkrankt.

Der Erbgroßherzog von Baden iſt wie aus
Karlsruhe vom 7. d. M. berichtet wird, fieberfrei, im
Uebrigen iſt das Befinden, auch bezüglich des Gelenk-
ſchmerzes desſelben, unverändert.

Einen Pfennig ans dem Jahre 1797, dem Ge
burtsjahre unſe es Kaiſers, hatte der in Charlottenburg
wohnhafte 8jährige Knabe Karl Wagner Sr. Majeſtät zu
ſeinem Geburtstage eingeſandt. Dafür hat der Kleine,
wie die „Neue Zeit“ meldet, dieſer Tage aus dem Civil-
kabinet des Kaiſers folgendes Schreiben erhalten:

Geheimes Civilkabinet. Se. Majeſtät der K. iſer und König
haben die zum Allerhöchſten Geburtstage am 22. März d. J.
von Jhnen eingereichte Münze huldreichſt ent egengenommen
und laſſen Jhnen für Jhre Aufmerkfamkeit beſtens danken. An
den Schüler Karl Wagner. Der Geheime Kabinetsrath, Wirk-
licher Geheimer Rath v. Wilmowski

Ueber die Hochzeitsfeierlichkeiten am Bücke-
burger Hofe wird folgendes Nähere berichtet: Der
Bräutigam Prinz Wilhelm von Württemberg iſt am
Dienstag in Begleitung ſeiner Mutter in Bückeburg ein
getroffen. Die Hauptfeſtlichkeit des Vorabends der Hoch-
zeit beſteht in einem Hofconcert, zu welchem von aus-
wärtigen Kräften Frau Sachſe- Hofmeiſter aus Berlin und
Herr Kammerſänger Hill aus Schwerin zugezogen und bei
welchem Sceren aus „Oberon“ und aus „Eu yanthe“
zum Vortrag kommen werden. Die Trauung findet am
8. April ſtatt. Nach derſelben wird das Paar eine kurze
Hochzeitsreiſe antreten, um zugleich das württembergiſche
Königspaar in Nizza zu beſuchen. Auf dieſer Reiſe wird
Stuttgart am 13. berührt werden, wobei jedoch nur eine
von der Stadt dargebrachte Serenade ſtattfindet. Die
eigentlichen Feſtlichkeiten werden auf die Zurückkehr des
Paares aus Nizza verſchoben. Nach der Zurückkehr am
26. April findet ſodann am 28. das großartige hiſtoriſche
Reiterfeſt, deſſen Scenen Hauff's „Lichtenſtein“ entnommen
ſind, ſtatt. Der Rennverein wird am 1. Mai in Cannſtatt
ein Wettrennen mit unentgeltlichem Zutritt veranſtalten,
und für den Anfang Mai iſt ein Gartenfeſt im Stadt-
V in Ausſicht genommen. Wie verlautet, wird Prinz

ilhelm von Preußen zum Beſuche eintreffen, um die
Glückwünſche von Seiten des Kaiſerlichen Hauſes zu
überbringen.

Ein ganz abſonderlicher Jnduſtriezweig unterlag geſternder Prüfung des Schöffengerichts in Berlin. Auf der Kbklage

bank nahm ein etwa fünfzigjähriger Mann von Vertrauen er-
weckendem Aeußeren Platz, Emil Gotthold Frank, ſeines Zeichens
ein Tafeldecker, bereits vorbeſtraft. Eines Tages war bei der
Staatsanwaltſchaft ein Schreiben mit einer Einlage eingelaufen.
Der anonyme Verfaſſer des Briefes bekannte ſich zu einer Unred-
lichkeit, zu der er auf eine eigenthümliche Weiſe verleitet worden
ſei. Tags zuvor habe er einen der Nebenwege im Theater paſſirt,
ohne eines einſam auf einer Bank ſitzenden Mannes zu achten.
Er hatte bereits etwa zehn Schritte zurückgelegt, als her Mann
ihn plötzlich mit den Worten „Mein Herr! Sie haben etwas ver
loren!“ zurückrief. Stehen bleibend ſah er, wie der Mann zu ihm
eilte, einen hinter ihm liegenden Brief vom Boden aufhob und
ihm denſelben mit den Worten einhändigte: „Es muß Jhr Brief
ſein, ich ſah ihn unter Jhrem Rock hervorrutſchen.“ Ueberraſcht
habe er den Brief betrachtet und auf den erſten Blick geſehen,
daß derſelbe nicht ſein Eigenthum geweſen ſei. Das wohlver-
ſchloſſene Schreiben trug in deutlicher Schrift die Adreſſe eines in
Jena wohnenden Studenten und den Vermerk „Eingeſchrieben“,
woraus auf einen Werthinhalt zu ſchließen war. Da außer dem
eigentlichen Finder Niemand in der Nähe war, ſo ſei er der Ver
ſuchung unterlegen und habe den Brief als den ſeinigen recognos-
cirt, auch der Bitte des Mannes um einen kleinen Finderlohn
durch Verabreichung einer Mark genügt. Als er ſpäter den Brief
geöffnet, habe er nur Zeitungspapier und einen Zettel mit dem
Sprüchwort: „Ehrlich währt am längſten!“ darin gefunden.
Dieſem Bekenntniſſe ſchloß ſich eine genaue Perſonalbeſchreibung
des Brieffinders an, mit deren Hülfe es leicht gelang, deſſelben am
folgenden Tage habhaft zu werden, als er wieder harmlos im
Thiergarten ſaß. Der Umſtand, daß bei ihm wieder ein ähnlicher
inhaltsſchwerer Brief vorgefunden wurde, ließ an ſeiner Jdentität
keinen Zweifel. Der Gerichtshof dictirte dem Angeklagten mit
Rückſicht auf das an den Tag gelegte Raffinement 4 Monate Ge
fängniß zu.

Eine entſetzliche Blutthat wird aus dem Hirſch
berger Thale, am Fuß des ſchleſiſchen Rieſengebirges,
berichtet: Am Freitag früh trat der Handelsmann Guſtav
Röſſel aus Kaiſerswaldau u. K. in das Zimmer
ſeines Schwiegervaters Ernſt Rösler, mit dem er
in einem Hauſe wohnte, und feuerte auf ihn, den ahnungs
los im Bett liegenden, drei Revolverſchüſſe ab, die ſämmt
lich in den Kopf drangen. Rösler war ſofort eine
Leiche. Der Mörder entfloh, doch wurde er in Rubnitz
gerade, als er ſich in einen Eiſenbahnzug ſetzen wollte,
durch den Ortsvorſteher von Kaiſerswaldau und den Be
zirksgendarm feſtgenommen. Er geſtand ſofort ſeine Mord-
that ein und erklärte, ſchon wochenlang mit dem Gedanken
umgegangen zu ſein, den Schwiegervater zu ermorden.
Nach ſeiner weiteren Ausſage habe er ſich direkt hierher
wenden wollen, um ſich dem Gericht ſelbſt zu ſtellen.
Was der Grund zu dem ſcheußlichen Verbrechen war, iſt
bis jetzt nicht bekannt, doch weiß man, daß Schwiegerſohn
und Schwiegervater ſeit langer Zeit in keinem guten Ver-
hältniß zu einander ſtanden und am Tage vor dem Morde
einen heftigen Wortwechſel zuſammen gehabt hatten.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)
84. Plenarſitzung vom 7. April,

Mittag 12 Uhr.
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend dieUnfallverſicherung c. der in land und forſtwirthſchaſtlichen

Betrieben beſchäftigten Perſonen, wurde beim S 12 fortgeſetzt,
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wonach der Träger der Verſicherung die Berufsgenoſſen-
ſchaften ſind.

Abg. Dr. Barth (deutſchfreiſ.) betonte, daß es ſich nach den
Beſtimmungen des Geſetzes deutlich zeige, daß die Vorausſetzung
ſeiner Freunde vor 2 Jahren ſich vollſtändig erfüllt hätte. Man
ſei thatſächlich bereits bei einer lediglich ſta at lichen Regelung
der Frage angelangt. Von den Befugniſſen der Selbſtverwaltung
bleibe wenig übrig und die ſozialpolitiſche Bedeutung der ganzen
Vorlage reduzire ſich auf ein Minimum. Jn derſelben erſcheinen
die Beiträge auch nicht mehr als Prämien, ſondern als Steuern.

Staatsſecretär des Jnnern, Staatsminiſter von Boet-
ticher, tritt den Ausführungen des Vorredners nach allen
Richtungen beſtimmt entgegen. Es handele ſich hier nicht um
Steuern, ſondern lediglich um Prämien. Es ſei auch nicht rich
tig, daß eine ſtaatliche Regelung dieſer Verſicherung angeſtrebt
werde. Der Character der Selbſtverwaltung werde doch dadurch
nicht aufgehoben, daß in einzelnen geeigneten Fällen ſtaatliche
Organe die Ausführung des Geſetzes übernehmen würden. Es
ſei überhaupt das Verdienſt der Commiſſion, das Geſetz ſo ge
ſtaltet zu haben, daß die Durchführbarkeit deſſelben eine ein-
fachere und darum zweckmäßigere werde; daß die ganze Organi-
ſation der Berufsgenoſſenſchaft ſich als unpraktiſch erwieſen habe,
wie der Voredner bedauptet, ſei vollſtändig unerwieſen. Wie
hier von einer Steuerüberbürdung die Rede ſein ſolle, ſei ihm
unverſtändlich. Wer die Verſicherung wolle, müſſe auch die
Prämie zahſen, und nur um eine ſolche, nicht um eine Steuer
handele es ſich eben. Der Abg. Barth habe die Wirkung dieſes
Geſetzes als eine minimale bezeichnet. Jn Wirklichkeit ſei aber
die Wohlthat des Geſetzes darin zu ſuchen, daß der unglückliche
Arbeiter zufrieden geſtellt werde, und das werde auch der All-

emeinheit wiederum zu Gute kommen. Nicht die beſte Organi-
ation, ſondern die werkthätige Hülfe welche den Unglücklichen

gebracht werde, ſei es, worauf es ankomme.
Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) unterſtützte und ergänzte dem

egenüber die Ausführungen ſeines Parteifreundes Barth. Die
hätigkeit der Berufsgenoſſenſchaft auf die Behörden der Einzel-

ſtaaten zu übertragen. ſei auch inſofern verfehlt, als man da-
gegen Bedenken haben müſſe. den Landesbehörden von Reichs-
wegen Verpflichtungen auſzuerlegen, wofür nur die Landesgeſetz
en zuſtändig ſeien. Prinzipiell aber müßten ſeine Freunde

aran feſthalten, daß es filſch ſei, dieſe ſoziale Aufgabe allein
durch die Hand des Staates zu regeln.

Abg. v. Helldorff (deutſchconſ.) betonte den Vorrednern
von der Oppoſition gegenüber, daß ſie mit ihren geſtrigen und
heutigen breiten Ausführungen nur dem alten Widerſpruch neue
Worte gegeben hätten, während ſie doch thatſächlich nicht gewillt
ſeien, an der Löſung der Frage mitzuwirken. Er widerlegte
dann die Einwendungen des Vorredners im Einzelnen in ähn-
lichem Sinne, wie es der Herr Staatsſecretair den Ausführ-
ungen des Abg. Barth gegenüber gethan hatte, und hob beſon-
ders den Widerſpruch hervor, in dem ſich der Abg. Schrader
bewege, wenn er heute, nachdem er geſtern darüber geklagt, daß
man der Partikulargeſetzgebung die Aufgaben des Reichs über-
laſſe, gegen die Eingriffe des Reichs in die Partikulargeſetzgebung
Bedenken äußere.

Referent Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz betonte einer
bezüglichen Bemerkung des Abg. Schrader gegenüber, daß es
thatſächlich unrichtig “i, die Commiſſion habe ſich dahin ausge-
fprochen, daß die Berufsgenoſſenſchaften ſich nicht bewährt
hätten. Aus den Reden der Abgg. Barth und Schrader höre
man nur das Nein Die von der Commiſſion beſchloſſene Form
habe im Gegenſatz zu der Stellung der Deutſchfreiſinnigen doch
jedenfalls den Vortheil, daß zum Wohl der betr. Arbeiter über
haupt Etwas zu Stande komme.

s 12 wurde darauf angenommen, ebenfalls S 12a ohne
Debatte.

handelt von der Aufbringung der Mittel. Abg.
Dr. Barth (deutſchfreiſ.) nahm dabei Veranlaſſung, noch einmal
den Standpunkt darzulegen, den ſeine Freunde im Allgemeinen
in dieſer Frage einnehmen. Sie billigten weder den Weg der
Unfallverſicherung durch Berufsgenoſſenſchaften, noch den jetzigen
Verſuch ſtaatlicher Regelung. Sie könnten deshalb auch heute
Aenderungsanträge nicht einbringen, da ſie eben die ganze Grund
lage des Geſetzes nicht billigten. Sie halten vielmehr daran
feſt, daß die Unfallverſicherung, die auch ſie nöthig hielten, nur
durch die Privatgeſellſchaften und durch die Verbeſſerung des
Haftpflichtgeſetzes zu regeln ſei, und ſie ſeien auch darüber
e imet weifel, daß die Prämie von dem Arbeitgeber zu
ragen ſei.

Abg. v Reinbaben (Reichspartei) wies nach, daß die für
die Zablung gewählte Form: „Zuſchlag zur Grundſteuer“, die
ausgeſprochenen Bedenken in keiner Weiſe verdiene. Dem kleinen
Manne werde der Segen des Geſetzes übrigens bald klar werden.

Abg. v. Hell dorf wies darauf hin, daß die Bedenken gegen
den Zuſchlag der Grundſteuer noch weſentlich dadurch gehoben
würden, daß in der Hauptſache in der Landwirthſchaft die Ge-
fahrenklaſſen nicht verſchieden ſeien.

Der 8 13 wurde darauf genehmigt.
Der zweite Abſchnitt des Geſetzes handelt in den S 1441

von der Bildung und Veränderung der Berufsgenoſ-
„znſſchaften. Derſelbe wurde, wie der dritte Abſchnitt (Mit-
Aliedſchaft, Betriebsveränderungen 42--46]), nach den Com-
miſſionsbeſchlüſſen nach unerheblicher Discuſſion angenommen.

Der Abſchnitt IV dagegen, welcher die Beſtimmungen über
die Vertreter der Arbeiter enthält, führte zu längerer
Debatte, bei wilcher der Abg. Stolle (Sozialdem.) beantragte,
die Commiſſionsbeſchlüſſe hier durch die Regierungsvorlage zu
erf zen, welche jedenfalls den Intereſſen der Arbeiter mehr ent-
ſpreche. Die Commiſſionsbeſchlüſſe werden indeß auch hier an-
genommen.

Die Abſchnitte V (Schiedsgerichte), VI (Feſtſtellung der Ent
ſchädigungen), VII (Unfallverhütung, Ueberwachung der Betriebe
durch die Genoſſenſchaften), VIII (Aufſichtsführung) und IX

eichs- und Staatsbetriebe) wurden ohne erhebliche Debatte
nach den Commiſſionsbeſchtüſſen genehmigt.

Die Commiſſion hat einen beſonderen Abſchnitt IXa die
landes geſetzliche Regelung betreffend (55 1074 bis 107
eingefügt. Derſelbe wird weſentlich unverändert vom Plenum
genehmint.

Abſchnitt X (Schluß und Strafbeſtimmungen) veranlaßt gar
keine Debatte

Der zweite Theil (B) des Geſetzentwurfs betrifft die
Krankenverſicherung 125--133). Den Bedenken gegen-
über, welche der Abg. Schrader wegen der Befugniſſe geltend
gemacht, welche hier den Landesgeſetzgebungen eingeräumt wer
den betonte der Staatsſecretair des Jnnern, Staatsminiſter
von Boetticher, daß die Landesgeſetzgebungen keine dem
Reichskrankengeſetze widerſprechenden Beſtimmungen erlaſſen
dürften. Weshalb die Krankenverſicherung der landwirthſchaft-
lichen Arbeiter durch den S 125 hintangehalten werden ſolle ſei
nicht erfindlich; der S 125 ändere überhaupt an agctueller Lage
der Geſetzgebung über die Krankenverſicherung nichts.

Zu einer längeren Debatte führte der 8 133, welcher
namentlich bezweckt, bei der in Württemberg und Baden kurz
dauernden und ſchnell wechſelnden Beſchäftigung der kleineren
Eigenthümer die Krankenverſicherung überhaupt möglich zu er
halten. Die Discuſſion, in welcher der württembergiſche Bevoll
mächtigte von Schmid die unveränderte Annahme des Com-
miſſionsbeſchluſſes dringend empfahl, drehte ſich weſentlich um
den Antrag Struckmann, welcher die Gemeinde zur Leiſtung
eines Drittels der Beiträge heranziehen will, ſoweit ein Arheit-
geber nicht zur Leiſtung mehr herangezo en werden kann. Der
Antrag wurde aber abgelehnt, der Commiſſionsbeſchluß unver-
ändert genehmigt, der Reſt des Entwurfs endlich nach unerheb
licher Debatte ebenfalls genehmigt.

Der Handelsvertrag mit dem Sultan von Sanſibar
wurde in dritter Berathung ohne Debatte definitiv angenommen.

Jn der dritten Berathung des polniſchen Gerichtsſprachen
Antrages erklärte ſich Abg. Herrmann (deutſchfreiſ.), wie neu-
lich, gegen den Commiſſionsantrag. Mit demſelben würde die

olniſche Propaganda gefördert. Abgeſehen davon, liege für eine
enderung des 8 187 überhaupt ſachlich kein Bedürfniß vor.

Nachdem der Abg. Dr. von Jazdzewski dem Vorredner kurz
entgeanet, wurde der Entwurf definitiv genehmigt

Schluß der Sitzung 5, Uhr. Donnerstag: Militair-
venſionsgeſetznovelle c.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
58. Sitzung vom 7 April.
Vormittags 1l Uhr.Eingegangen iſt eine Jnterpellation des Abg. Dr. Wehr,

betreffend die Ueberſchwemmung in den Weichſelgebieten.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Ge-

ſetzentwurfs, betreffend die Beförderung deutſcher Anſiedelungen
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen.

Abg. Magdzinski (Pole) erklärt Namens ſeiner Lands-
leute, daß ſich dieſelben bei der bisherigen Berathung bemüht
hätten das Haus davon zu überzeugen, daß dieſe Vorlage die
durch Verträge und feierliche Verſprechungen der preußiſchen
Monarchen den Polen gewährleiſteten Rechte verletzte und die
Staatsgrundgeſetze Preußens und des Deutſchen Reiches außer
Acht laſſe. Seine polniſchen Freunde verblieben bei dieſer Auf-
faſſung voll und ganz ſtehen und würden nachdem ſie in der
zweiten Leſung ihren Standpunkt zu dieſer Vorlage genügend
dargelegt fich nunmehr an der weiteren Berathung nich: mehr
betheiligen, ſondern nur ein ablehnendes Votum ſowohl gegen
das ganze Geſetz, wie gegen ſeine einzelnen Theile abgeben.Abg. Dr Windthorſt (Centrum) bezeichnete dieſe Erklärung

als eine ſehr ernſte denn es ſei immer ein be enkliches Zeichen,
wenn die Vertreter eines ſo großen Prozentſatzes der Bevölkerung
ſich zu einer ſolchen Erklärung gedrungen fühlten. Auch ſeine
Partei verbleibe auf ihrem früheren Standpunkt und werde geren
das Geſetz ſtimmen. Ein Bedürfniß für daſſelbe ſei nicht nach-
ewieſen; ſollten die Polen in der That Fortſchritte gemacht
aben, ſo läge das in der Natur der Verhältniſſe. Durch dieſes

Geſetz würde der Riß zwiſchen Deutſchthum und Polenthum nur
noch vergrößert werden was dem Vaterlande nicht zum Heile
gereichen könne. Die Finanzen des Landes erlaubten aber auch
nicht den L xus ſolcher Ausgaben.
Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.) entgegnete, daß

nicht die Deutiſchen, ſondern die Polen dieſen Riß herbeigeführt
hätten. Das Bedürfniß für ein ſolches Geſetz ſei im Laufe der
2iscuſſion hinlänglich nachgewieſen, wer aber nichts glaube, der
ſei überhaupt nicht zu überzeugen. Man ſtehe hier vor einer
würdigen und ernſten Frace; weshalb ſolle man in heutiger Zeit
nicht dieſelbe Aufgabe erfüllen können, welche die Hohenzollern
in früheren Jahrhunderten mit ſo großem Geſchick durchgeführt
haben Es handle ſich hier um eine nationale That erſten
Ranges und deshalb beantrage er ſchon jetzt, um klarzuſt llen,
wer dieſe nationale That mitzumachen bereit ſei, namentliche Ab
ſtimmung über das ganze Geſetz.

Abg. Pr. Virchow (deutſchfreiſ.) erklärte, daß die Methode,
welche hier eingeſchlagen werde, eine verzweifelte Aehnlichkeit mit
dem habe, was in den ſchlimmſten Zeiten des Culturkampfes in
Bezug auf die Confeſſionen geſchehen ſei. Für ihn ſei das Geſetz
üverhaupt nichts Anderes, als ein Rückſtand aus dieſer Cu tur-
kampfszeit, in dem die gonze Boshet ſich concentrire, welche in
dem früheren Kampfe nicht habe zum Ausdruck gebracht werden
können. Jn dem Augenblicke, wo die Regierung auf dem kirchen-
politiſchen Gebiete in vollem Rückzuge begriffen, wolle ſie ge
wiſſermaßen Colonien für den Culturkampf in den öſtlichen Pro-
vinzen gründen. Für ihn liege die Sache auch nicht auf dem
nationalen, ſondern auf dem Gebiete des confeſſionellen Kampfes.
Für ſeine Partei ſei die Vorlage aber auch um deshalb unan-
nehmbar, weil ſie mit der Verfaſſung unvereinbar ſei; der Ar-
tikel 4 der Verfaſſung, nach welchem alle Preußen vor dem Ge
ſetze gleich ſind, werde durch dieſes Geſetz aufs ſchwerſte verletzt.
Das Geſetz werde ſich aber auch abſolut nutzlos erweiſen, es
werde lediglich ein Schlag ins W ſſer ſein.

Abg. Hagens (nat.lib.) wies nach, daß durch dieſes Geſetz
den Polen der Erwerb von Grundeigenthum in keiner Weiſe in
verfaſſungswidriger Weiſe geſchmälert werde, und daß der Staat
un weifelhaft berechtigt ſei, nur mit Deutſchen in ein Contracts-
verhältniß zu treten. Seine volitiſchen Freunde ſeien umſomehr
bereit, der vorgeſchlagenen Maßregel zuzuſtimmen, als ſie in
agrar politiſcher Form zur Durchführung gelangen ſolle, und
man auch von dem deutſche Bauer erwarten dürfe, daß er
deutſche Cultur und deutſches Weſen in jenen Landestheilen zur
Geltung bringen werde.

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) bekäwpfte namentlich die von
der Commiſſion beſchloſſene Form der feſten Rente, durch welche
nicht ein freier, ſondern ein von der Regierung abhängiger
Bauernſtand geſchaffen würde. Jm Uebrigen trat er den Aus-
führungen des Abg. Virckhow bezüglich der angeblichen Verfaſſ-
ungswidrigkeit der vo geſchlagenen Maßregel ſei.

Abg. ör. Enneccerus (nat.-lib.) legte den Ausführungen
der Vorredner gegenüber dar, daß deren Auffaſſung, die Ver-
faſſung könne der Erhaltung des Deutſchthums entgegenſtehen,
juriſtiſch völlig haltlos ſei, und vertueidigte ſodann die von der
Commiſſien acceptirte Form des Eigenthumserwerbs durch Ueber
nahme einer feſten Rente. Es handle ſich hierbei nicht um den
Gegenſatz zwiſchen Erbpacht und Eijenthum, ſondern um den
Gegenſatz zwiſchen Erbpicht und Zeitpacht unter denen die erſtere
den Vorzug verdiene. Das Geſetz ſei für die Sicherheit des
Staates nothwendig und wirthſchaftlich inſofern von hohem
Werthe, als die hundert Millionen nicht verloren gehen, ſondern
hundertfält ge nationale Früchſe tragen würden.

Abg. Cremer (fractionslos) trat für die Vorlage ein. Die
2 o der Bevölkerung, welche in Deutſchland der polniſchen
Nationglität angehörten, könnten micht verlangen, daß ihnen die-
jenige Berückſichtigung zu Theil werde wie beiſp elsweiſe in
Oeſterreich. Deutſchland würde ſeiner Aufgabe untreu werden,
wollte es nicht verſuchen, bis zur äußerſten Grenze einen rein
deut ſchen Staat berzuſtellen.

Ohne jede Specialdie cuſſion wurden hierauf die einzelnen
Paragraphen genehmigt und dann das Geſetz im Ganzen in
namentlicher Abſtimmung mit 214 gegen 120 Stimmen an-
genommen. (Dagezen ſtimmten das Centrum, die Deutſch
freiſinnigen, Polen und von der Rechten die Abgg. v. Meyer-
Arnswalde u-d v. Gerlach Gardelegen).

Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. Nächſte Sitzung
Donnerſtag 11 Uhr. (Dritte Leſung der Geſetzentwürfe über
das Fortbildungsſchulweſen und die Beſtrafung der
Schulverſäumniſſe).

Magdeburger Börſe, 6. April.
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Marktberichte.
Magdeburg 7. April Granulated Kryſtall

zucker J. A. Kryſtallzucker II. Korn-

ucker excl 96 21 90--22,10.4. Kornzucker von 959.
ornzucker 88 Rend 2050-20,90 Nachdrodukte 750 Ren

17.80-—18 50 Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraſfinade 28,00 .4, fein Brodraffinade 27,50

25.75 27,00 4 Gem Melis I. 25.25.Gem Raffinade
Lendenz: Unverändert.
u 7toſfelſpiritus für 10,00) l loco ohne Faß 33 60

Magdeburg, 7. April Landweizen 158--162 4, Weiß
weizen glatter engl. Weizen 153-158 .4, Ra uweizen 142--148 .4, Roggen 132-138 4, Chevalierag erße
d Landgerſte 124--134 .4, Hafer 132148 .4 für

Berlin, 7. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco gute
Waare gefragt, Termine höher, gek. 31000 Cir., Kündigungs-
preis 155,5 4 bez., Loco 145 167 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 155 4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per
April Mai 155,5 175.25 bez., per MaiJuni 157,25 157,5
bis 157 .4 bez., ver Juni-Juli 159 159,5 159 4 bez., per Juli-
Auguſt 161 161 160,75 4 bez., per AuguſtSeptember 4
bez., ver September Oktober 164,75 164,25 .4 bez, per Oktober
November 165,5 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr loco feſt,
Termine ſtill gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 136,5 .4
bez., Loco 30--140 .4 nach Qualität bez Lieferungsa lität
126 .4 bez., in ländiſcher feiner 136 136,5 .4 bez., guter 134 bis
135 .4 ab Bahn bez., ver dieſen Monat bez., ver Avriſ
Mai 136,25 136,5 136,25 4 ber. per Mai Jun 137 136,75
4 bez., per Juni- Juh 138 137,75 .4 bez., per Juli Auguſt

bez., ver AuguſtSeptember 4 bez., per September
Oktober 139,25--139 .4 bez Gerſte ver 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 114--180 4 nach Qualität 5ez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt, gek. 22000 Ctr.,
Kündigungspreis 127,5 4 vez., Loco 125--163 .4 nach Qualität
bez. Lieferungsaualität 127 .4 bez., vommerſcher mittel 134 bis
137 .4 bez., guter 139 145 .4 ab Bahn bez,, ſchleſiſcher feiner
150--154 4 ad Bahn bez., ruſſiſcher 127 129 4 frei Wagen
und ab Boden bez., per dieſen Monat 4 bez., per upril-
Mai 1275 4 bez., per Mai Juni 129,75 4 bez., per Jnni-
Juli 131.75 bez., per Juli- Auguſt 133 .4 nom., ver Sep-
tember Oktober bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gekündigt Ctr. Kündigungspreis

bez. Loco 116--125 4 wach Qualität bez., ver dieſen
Monat 4 bez., per April Mai 4 bez Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150 0 .4 bez Futterwaare 132 149.4
nach Qualität bez. Oelſaaten ver 100 Kilogr. gekündigt

Ctr. Winterraps 4 bez. Sommerraps 4 bez., Win-
terrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rühdöl ver
100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert, gekündigt 3000
CEtr. Kündigungspreis 43,54 bez. Loco mit Faß 4 vez., loco
ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat und per April Mo 43,4
4 bez., oer MaiJuni 43,8 .4 bez. ver Funi- Juli 4 bez.,
per Juli-Auguſt .4 bez., per Auguſt September -4 bez.,
per September Oktober 45,4 4 bez., per Oktober November

be.., per November Dezember 4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. .4 ez., loco -4 bez., Lieferung 4 bez.Spiritus per 100 Liter à 100 10.000 Liter, Termine
Anfangs feß, ſchließen matter, gekündigt 110000 Liter, Kün-
digungspreis 35,7 4 bez. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen
Monat und per April Mai 35 9-355 bez., per Mai Juni
36—35,6 4 bez., per Juni Juli 36,8--36.4 .4 bez., per Juli- Auguſt
37,7 37,2-37,4 6ez., ver Auguſt September 38,4 37,8--37,9

bez., per Septewber-Oktober 38,9--38,4--38,5 bez. Spi
r (0 Viter à 100 16,000 loco ohne Faß 33,9 bis
3,7 ez.Weizenmehl Nr. 00 2250 20,75, Nr. 9 2075 109,76.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl
Sack, feſter, gekündigt Ctr Kündigungspreis 4 dez. ver
dieſen Konat und per April- Mai 18,30 18,35 .4 bez., per Mai-
Juni 18 5 .4 bez., ver Juni-Jicli 180 .4 bez. per Juli- Auguſt
18,/5 -4 bez., per September-Oktober 4 bez.

Amſterdam, den 7. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 218. Roggen loco höher,
auf Termine unverändert, per Mai 132, per Oktober 137.
Rüböl loco 23 per Mai 23 per Herbſt 24

London, den 7. April. Anfangsbericht. Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7810 Gerſte Hafer
39860 Qrt. Sämmtliche Getreidearten ruhig Preiſen unver-
ändert. (Schlußbericht.) Sämmtliche Artikel bei ruhigem Ge
ſchäft, unverändert.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. April. Die beutige Fonds- und Akttenbörſe

eröffnete im Weſentlichen in feſter Haltung und mit zumeiſt
etwas höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die günſtigeren Tendenzmeldungen der fremden
Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation trat
aber auch heute nur wenig aus ihrer Re ervirteit herqus, und
während einige Ultimowerthe recht belangreiche Abſchlüſſe für
ſich hatten, entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig.

Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
ihren Courswerth durchſchnittlich etwas aufbeſſern. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige wurden in feſter Geſammt-haltung theilw je lebhafter gehandelt. Der Privatdisfont
beträgt unverändert 2 Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditattien mit einigen Schwankungen mäßig
lebheft un; Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche
Bahnen waren feſter und ziemlich lebhaft Von den fremden
Fonds ſind ſowoh Ruſſiſche Werthe, wie Ungartſche Goldrente
und Jtaliener als etwas beſſer und belebt zu bezeichnen
Deutſche und Preußiſche Staatefonds hatten in feſter Haltung
normales Geſchäft für ſich; inlärdiſche Eiſenbah prioritäten
waren feſt und gefragt Bankaktien waren recht feſt und ver-
einzelt lerhafter; Diekonto Kommandit Antheile auf höherem
Niveau ſchwankend und ſehr lebhaft, auch Deutſche Bank feſter
und lebhafter Jnduſtriepapiere waren feſt theilweiſe eiwas
hö er und lebhafer, Montanwerthe matter. Jn ändiſche Eiſen
bahn-Aktien wenig verändert und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn
zu Mecklenburgiſche ſchwächer: Marienburger-Mlawka etwas
beſſer.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 7. April Abends am neuen Unterhaupt
3,10, am 8 April Morgens am neuen Unterhaupt 3,02 Mexer.

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 7. April 1,81 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. April am
Pegel 3,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, 8. April. Jn Ninove (Oſtflandern) ſind

Ruheſtörungen vorgekommen. Auf Anſuchen der dortigen
Stadtbehörden ſind ſechshundert Mann der Garniſon Gent
mittelſt Spezialzuges nach Ninove abgegangen.

München, 7. April. Der Kaiſer von Oeſter-
reich wird morgen früh hier erwartet.

Mons, 7. April. General van der Smiſſen
wird heute mit ſeinem Stabe Mons verlaſſen und
ſich nach Brüſſel begeben. Jn einem Tagesbefehle theilt
derſelbe mit, daß, da die Ordnung wiederhergeſtellt ſei,
die Truppen nach und nach zurückgezogen werden würden.
Die Verordnungen betreffs der Verhaftung von Anar-
chiſten in den Gemeinden, welche um die Sendung von
Militär nachgeſucht hatten, werden aufgehoben. Zum
Schluß des Tagesbefehls dankt der General den Truppen
für die bewieſene Hingebung.

Paris, 7. April. Die Einnahmen an indirekten
Steuern im Monat März ſind um 2 Mill. Fres. hinter
dem budgetmäßigen Anſchlage zurückgeblieben und betragen
5 Mill. Fres. weniger als im März 1885.

Sofia, 7. April. Telegramm der „Agence Havas.“)
Die Regierung hat den Wortlaut des Uebereinkommens



der Mächte betreffend Oſtrumelien erhalten. Sie dürfte
ch ihre Erwiderung vorbehalten, bis ihr die amtliche
2otifikation zugehen wird, die im Laufe dieſer Woche er-

wartet wird.
Athen, 6. April. Heute Nachmittag fand hier auf

dem P'atze des olympiſchen Zeus eine zahlreich beſuchte
Volisverſammlung ſtatt, welche alsdann die Haupt-
ſtraßen der Stadt durchzog. An verſchiedenen Plätzen
wurden kriegeriſche Reden gehalten, in denen die Wieder
m der alten ruhmwürdigen Stellung Griechen

ands als nothwendig bezeichnet wurde.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7 April.

Das Mirnimum, welches geſtern über der nördlichen Nordſee
lag, iſt oſtnordwärts nach Nordſchweden fortgeſchritten, ein neues
naht weſtlich von Jrland. Bei meiſt mäßicer weſtlicher Luft
ſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland veränderlich und er
heblich kälter, ſo daß die Temperatur jetzt meiſtens unter der
normalen liegt. Grünberg und Breslau hatten geſtern Nach-
mittag Gewitter. Die oberen Wolken ziehen über Rügenwalder-
münde aus Weſt, über Breslau aus Südſüdweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1 Petersburg Hampurg

5, Memel 3, Paris Münſter 4, Karlsrube 7,
Chemnitz 5, Berlin 6

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages-Kaleunder.
Freitag den 9. April:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9—-1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börfenverſammlung:Vorm. 8 im Hörſengetäude ar. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

2 Uhr Vorm und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Cafés David.
Phyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher Bichecle-Club Sitzung
(Vereins-) und Uebimgsfahren 8 Abends in „Freybergs
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hof-
jäger“. Poſtvereiun: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein
„Sängerkreis“: Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.

Geſangverein „Myrthe“: Abends. 8*, Uebungsſtunde im
„Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im
Reſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Waageamt: (gr
Berlin 163). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags und 2—6
Uhr Abends. Botaniſcher Garten (gr. Wollſtr. 23). Wochen
tags 6—-12 und 1-6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Schwurgericht. Vm. 9: wider die Agenten Hermann
Heidenreich und Chriſtoph Rummelt aus Halle, wegen
wiſſentlichen Meineids.

Theater Repertvir
für Freitag:

Male. Jnterimstheater „Der Zigeunerbaron.“
Leipaig. Neues Theater: Der fliegende Holländer.“

9 Altes Theater: „Hamlet.“
u Carola Theater „Das lachende Leipzig.

—SGWwWOooBGösSSwwwwoweFamilien Nachrichten.
Her Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Martha Zeplin mit Kaufmann Hrn. Richard
dagdeburg).Sten orte, t ohn: Hrn. H. Gallus (Wolmirſtedt).

Eine Tochter: Hrn. Carl Stoeter (Gr.-Alsleben).

Geſtorben: Verw. Frau Hamel geb. Lüders (Magdeburg).
Kaufmann E. Panzer (Magdeburg). Frau E. Herwig geb. Hoff
meiſter (Magdeburg). Frau Bertram geb. Promies (Remkers
leben). Sec.-Lieut. Alb. Peisker (Rathenow).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Frieda v. Schmidt mit Prem.-Lieut. Hrn.

Ullrich v. d. Döllen (Hannover). ß
Verehelicht: Hr. Regier.- Baumeiſter Tieffenbach mit Olga

v. Baranow (Königsberg).
C yhyoren: Ein Sohn: Hrn. Werner von dem Kneſebeck

orvin).
Geſtorben: General d. Jnf. z. D. Louis v. Colomier (Berlin).

Pur Emil v. Uechtritz auf Gebhardsdorf. Verw. Frau Miniſt.
ath B Burchard geb. Bolten (Roſtock). Frau Martha von

Hombergk zu Vach geb. Henkel (Darmſtadt). Med.-Rath Dr. E
oſtoet) Verw. Frau E. v. Cieſielski geb. von Rohr

otsdam).

Familien Nachrichten.
Geſtern früh wurde meine liebe Frau, Jenny geb. Oemler

glücklich von einem geſunden Knaben entbunden, welches hoch-
erfreut ganz ergebenſt anzeige. 8424Rittergut Tiefenſee, den 7. April 1886.

Ed. Fritae.
Todes- Anzeige.

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach achttägigen, ſchweren
Leiden unſere gute, uns u vergeßliche Mutter, Schwieger und
Großmutter, die verwittwete Frau Cantor

Emlie Erfurth geb. Schmeilim faſt vollendeten 66. Lebens jahre. Mit der Bitte um ſtille
Theilnahme zeigen dies tiefbetrüht an 8431

Dammendorf, Landsberg u. Halfe a. S., den 7. April 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

1. Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. April 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.)
1(I. Tag.)

20 84 89 (120) 170 200 66 321 42 81 (90) 406 532 687 719 98 850 912
96 1018 76 108 52 81 212 16 56 73 96 377 78 (180) 415 34 (120) 57 519
758 90 829 72 994 71 2115 38 56 (90) 220 21 39 55 (90) 88 390 97 403
(90) 70 617 29 784 803 (90) 16 46 94 917 (120) 3023 55 (90) 77 154 88
201 (150) 59 92 339 57 (120) 488 656 83 (90) 721 (90) 845 923 75 (90)
4919 33 285 488 501 21 (120) 622 68 (90) 88 764 813 37 82 91
(3690) 925.

5010 15 70 77 135 46 83 204 75 77 94 368 88 446 97 610 (90) 71
(150) 712 804 (90) 22 72 979 (90) 6041 60 65 (90) 68 (150) 84 124 34
58 216 33 (150) 367 90 98 597 652 (120) 69 96 818 46 48 922 40 48 95 96
7113 40 208 79 380 84 86 94 403 75 529 623 39 49 77 74 77 850 78
917 300) 67 8088 96 134 80 83 98 264 67 301 9 97 474 512 (180) 58
653 736 79 88 817 65 80 912 9123 (120) 251 303 64 404 20 41 594 57
71 76 94 644 706 961 81.

100-8 93 (90) 113 16 85 (90) 215 55 376 403 49 516 33 54 (90) 62
722 898 (90) 925 40 62 11003 22 58 76 204 306 422 53 503 61 (120)
78 617 44 67 846 907 25 58 12009 118 40 52 65 208 54 304 (9 449
565 526 (90) 619 30 54 88 97 763 899 917 (90) 27 71 13093 105 224 45
(90) 304 13 16 (90) 67 70 77 88 504 42 66 98 (90) 654 60 919 34 80 90
912 34 50 63 72 83 98 14110 47 71 93 (90) 203 401 30 49 78 99 509 36
78 601 80 81 755 866 69 71 76.

15112 43 74 236 62 463 542 59 62 609 28 861 917 (90) 62 76 16999
30 72 186 212 456 530 92 633 55 761 80 811 911 (90) 31 51 64 86
17035 60 64 126 38 39 81 (90) 93 219 58 71 322 (9) 42 58 425 32 (90)
95 537 612 727 95 817 (120) 26 45 52 72 955 76 18658 60 78 96 192
209 64 71 92 323 24 70 84 437 65 87 552 707 (180) 823 25 91 96 967
7 42 327 434 53 (99) 557 83 712 14 31 43 64 (90) 72 845 65

90

20)15 39 64 (200) 106 259 73 (9000) 339 40 63 532 (150) 89
619 85 93 700 (120) 6 72 913 (90) 91 21025 58 (90) 158 289 (12
96 312 66 70 76 96 429 39 50 53 85 91 (90) 503 10 14 34 78 611 73
727 70 833 87 98 930 52 83 2292 98 184 92 232 39 86 87 38
458 (120) 502 69 689 723 36 79 99 808 929 40 23082 90 141 42 87
92 253 (91) 90 397 (9 38 42 80 89 459 550 63 668 86 (120) 709 98
863 74 82 909 43 24199 288 312 51 77 455 86 87 522 638 48 748
61 825 70 (90) 905 18 d3 93.

25037 (90) 42 62 154 78 96 258 516 640 61 719 48 62 824 32 99
958 (90) 91 (90) 93 26022 63 70 129 40 41 51 375 (90) 404 14 (9
47 504 (90) 45 76 (90) 84 (90) 633 61 74 85 727 51 (90) 55 56 72 (200)
87 (12 849 51 (90, 97 905 52 7087 90 91 95 148 2 7 65 388 469
615 18 23 906 25 38 52 93 966 84 28000 52 88 90 102 36 82 95
253 366 67 536 37 69 73 747 51 j53 (1809) 81 94 892 945 (90) 92
uns 250 66 305 (120) 70 99 520 76 (90) 746 68 97 801 18
929 (150).

30082 99 (90) 109 209 66 71 304 453 509 45 66 76 (150) 78 608
13 54 730 864 9490 54 31653 149 53 69 247 317 432 (200) 35 42
641 (90) 45 (150) 46 98 99 707 78 82 701 36 44 77 94 (200) 860 61
82 326031 (90) 32 65 100 39 42 52 53 74 206 (150) 22 24 58 59 333
67 79 93 (120) 94 (120) 456 70 511 37 (190) 651 874 941 49 62 90 98
33944 129 251 (9) 71 74 94 458 597 (150) 642 67 94 723 62 845 965
91 34013 42 63 91 123 (120) 72 (90) 92 653 64 341 99 433 637 44 (150)
73 86 98 633 37 8094 78.

35139 85 96 (120) 221 27 302 62 94 416 505 12 14 80 616 26 58
716 60 64 892 (90) 923 27 3614 22 147 50 61 89 (390) 272 344 55
80 81 421 516 664 (120) 87 772 852 922 36 37055 (90) 78 100 56
63 (150) 307 30 37 49 54 449 72 505 26 28 55 654 68 83 764 14 15 40
866 92 38038 166 (90) 337 88 428 30 34 68 576 (90) 620 79 746 66 79
866 93 39093 95 134 76 206 24 75 528 50 602 27 92 (90) 757 87
924 94 97.

40061 62 84 109 (90) 40 95 (90) 298 395 400 40 504 36 630 89 709
24 83 (120) 812 22 43 985 41042 117 273 327 57 62 (150) 83 458 80
530 81 629 725 72 97 (150) 832 52 64 95 910 59 42018 76 174 94 264
79 338 48 88 (120) 405 22 30 31 4, 645 87 98 800 907 (120) 16
43 1 5 45 101 20 26 (120) 42 76 81 228 318 410 82 87 (909) 544 (90)
73 89 604 9 13 (90) 16 29 (90) 709 852 934 56 97 4464 84 (90)

101 (90) 26 (90) 205 27 (150) 312 440 567 71 609 (90) 83 (90) 790 (150)
810 13 17 58 66 73 75 (90) 78 922 37 45 48 (9)) 49 54.

45950 194 9 (90) 207 19 (50) 24 26 339 488 (1500) 90 565 612 732
64 822 68 924 998 46061 107 66 85 98 (95) 318 20 30 75 484 540 617
56 (90) 64 (90) 777 86 93 825 34 40 86 916 20 58 47145 (150) 49 61
57 224 319 70 87 420 28 (90) 545 78 (90) 92 616 20 26 710 (129) 23
50 53 67 991 48047 147 70 76 240 74 329 441 55 504 12 71 75 618
782 84 838 47 66 941 84 49001 15 26 45 46 95 114 19 21 43 62 234
45 361 84 412 509 622 792 (19)) 823 (90) 69 (180) 72 932.

50035 49 50 54 133 54 (90) 74 212 411 28 38 79 82 504 30 71 78
646 94 798 (90) 73 76 810 986 51068 121 27 200 (90) 18 391 38 (12
61 66 429 91 (120) 697 854 934 46 (90) 52295 96 336 78 458 66
89 649 736 84 99 842 909 23 76 (120) 5530 7 75 130 222 59 328 35 36
9 84 406 82 86 89 535 50 6 637 (90) 703 38 99 (99) 812 44 70 (00) 83
917 45 54070 (120) 71 147 59 242 59 384 411 539 55 69 77 78 84
672 762 81 8090 919 54.

55072 233 52 87 93 314 59 405 36 (90) 44 (90) 98 591 6565 91 813
18 993 29 56019 (99) 48 106 (12 77 94 218 42 314 24 36 427 73
92 525 36 40 46 86 94 725 39 64 97 809 62 (150) 961 57010 36 54 65
(180) 100 17 29 (120) 70 79 215 45 366 72 75 467 508 (90) 45 46 56 85
93 624 29 (90) 712 14 (200) 828 90 (90) 914 64 (120) 58131 77 334
627 42 67 769 817 907 15 94 59 91 132 85 201 300 56 59 98 415 31
69 502 45 (150) 602 52 61 77 95 733 62 71 (9) 76 851 (30) 965.

60 28 62 119 302 4 (90) 443 599 81 602 44 744 56 7 833 93 929
31 51 52 61045 66 125 226 59 63 95 327 39 85 476 93 636 69 76 716
38 77 867 (90) 930 36 68 76 62913 35 71 (150) 169 63 309 41 424 33
525 90 611 32. 816 97 923 (120) 71 63003 112 18 255 88 3 0 421 958
539 72 682 818 906 646008 84 112 13 295 (150) 333 56 85 (90) 465 658
630 35 95 717 817 20 40 47 939 989.
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66050 58 72 107 62 66 81 223 70 345 83 527 47 892 (90) 614 76 77
710 (90) 49 55 69 822 71 75 (120) 927 47 (39) 67041 54 111 267 338
48 94 429 75 96 512 31 663 93 95 729 45 71 856 949 68616 149 59
251 (99) 65 334 70 78 (90) 443 49 (90) 589 619 25 (300) 32 87 746 825
49 909 57 94 69042 78 89 (150) 118 43 90 22. 62 87 (120) 328 47
55 79 81 (120) 85 444 543 626 30 (1500) 741 65 67 809 20 (120) 21 50
94 911.

76008 71 (120) 294 302 8 23 417 (120) 36 65 (90) 85 517 27 (180
682 703 84 843 53 (9 919 92 71007 81 88 103 248 371 303 24 504,33
78 611 708 10 (129) 91 (99) 800 5 (90) 57 92 (200) 991 85 7287 22
30 36 46 80 218 26 44 99 452 64 65 497 522 40 641 47 51 52 794
52 (9 83) 58 903 73107 160 11 (120) 35 58 390 21 453 87 89 622 68
90 727 810 24 (180) 926 71 74)01 20 73 182 83 233 37 (90) 445 510 14
612 (90) 38 75 750 51 65 830 (90) 64 (209) 68 (90) 86 931 57.

75 61 (120) 90 109 80 219 37 48 366 81 425 39 86 541 76 628 88
707 (90) 44 48 85) 912 24 33 53 51 76090 130 212 74 8) 340 (120) 98
97 (120) 559 57 76 697 41 (9)) 735 8)7 30 51 911 12 43 56 77027 39 76
96 133 37 81 237 312 76 474 633 63 786 (9)) 866 (120) 81 983 92 78 4
41 52 56 93 138 90 270 324 407 13 41 (90) 49 76 (150) 549 65 66 96
629 31 34 43 46 715 33 63 68 (120) 92 808 20 23 962 790290 181 268
10 344 (150, 50 405 551 794 72 96 950 99.

80130 (90 39 49 56 88 204 19 64 71 345 72 448 80 95 518 21 99
693 720 (120) 839 47 55 94 901 26 81033 (90) 81 135 58 (120) 92 232
311 23 409 20 41 93 (9) 547 50 88 65 619 57 85 732 39 43 96 811 3954
82997 62 119 268 92 (30) 371 445 85 519 601 5 36 (150) 711 358 70
82 (120) 801 3 995 830v5 120 232 87 66 351 432 (120) 78 97 634 787 79
850 910 27 23 55 62 85 84 35 215 19 44 53 340 95 448 586 88 (90)
664 724 32 802 16 19 95 999 84.
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26 77 91 729 46 865 908 96 (120) 86935 83 101 29 33 61 87 265
20 51 3'6 22 49 79 515 19 60 66h 714 66 73 809 65 91 (150) 951 72
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76 326 97 463 550 54 93 775 818 39 54 932 96 (90) 94125 52 78

87 (90) 321 25 62 91 438 (150) 47 58 70 556 68 (90) 721 46 67 92
98 890 924.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdrucerei in Halle.

a ernneeeneerrer
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Erſte Brilage zu 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 9. April 1886.

R. Ranzenhofer.9. Poststrasse 9. Halle a. S.,zeigt den Empfang ſeiner Wiener und Münchengrätrer sechuh-Pelzwaarenwerden zur Conservirung W a genommen r

Gebr. Zarber, Waaren ſir e52. Grosse irichstrasse 52. 22 Eräübjahr- und Sommer-Saisonin reichſter der Zur van für Herren, Damen und Kinder ergebenſt an.

Haſſercho Kunstſfärberei und chemische Wasgchangtalt 2 me DSDreiſe biſkigſt und ſe. Reparaturen prompt und gut. V

billigst Aufsaugekissen bei
Menstruationen und Wochen-

bett. Vor Naohahmung gesetzlich
geschützt; w sehr empfohlen.Fran ko Haſſe Dtead. C 1.20.Gürtel dazu 60 an c. r Verbandstotff-

Fabrik von E. Chemnitr.
Alleinverkauf: cial-Corset-Fabrik,v. B. Häni, e Sohmeerstr. 17/18.

Verbesserte Hygiea (Holzwolle)an zweokmässigsto und

F. W anl, G.rnßzlicher Ausverkauf.
n e. Ktrohhüte lerrenhüte.Specialitäten: Wäſcherei und Färberei von Damen und Herren-Garderobe,

Tiſchdecken, Teppiche, Portièren-, Gardinen-, Möbelſtoffe, Hounenſchirme
moderuſter Jormen, garnirt und un das Neueſte der Saiſon, vom einſach-

garnirt, RBlumen, Federn, ſten bis zu den feinſten
und dergl. Sachen

Färberei von Bolſtermöbeln auf dem Geſlelle. o Bänder, Agraffen ete. enrey
empfiehlt zu jedem Preise wegeni e en e et vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts.

W. PoSspichal, liprigerstr. Nr. 14.

J Aus Sammelgegenſfländen werden ſämmtliche Dreck- und Regenſrecken

H. C. Weddy-Poenioloe,

entfernt. De

Halle a/S.

D Da mein Geſchäft keine Annahme iſt, ſondern die Sachen
am Slatze bearbeitet werden, bin ich im Stande, dieſelben in denköar kür

Leipzigerstrasse 7,
empfiehlt

zeſter Zeit zu billigſten Dreiſen zu liefern und halte meine Anſtalt Prr et

C di

ßigen Benutzung empfohlen.

in weiss, creme und farbig.
Reichhaltigſte Auswahl in allen Jabrikaten.

Nur garantirt gute Oualitäten
in jeder Preislage.

Billigſte Dreiſe infolge beſonders vortheilhafter
großer Abſchlüſſe.

Glag-, Porzellan- und Steingutwaaren-

Handlung
VonG. Böttger Nachfolger,

a Harz No. 17 Gehen
Geiststrasse Geiststrasse

J beehrt ſich ihr vollständig neu aſſortirtes
Waaren- Lager bei Einkäufen angelegent- F

lichſt zu empfehlen.
Eine Partie F. Stamm- und Rieaenseidel zu S

Feſtgeſchenken und für Vereine zu beſonders ermäßigten Preiſen.

G. Böttger ab
L CoPohlel. Korbmachermſtr.,

Mauergasse
W

h npſtehit ſein Lager ſelbſtgef jerugte

J Kinderwagen,
Reisekörbe., ſow'e alle anderen

Korbwagren
R in gröseter Auswahl zu villigeten Preisen- S

n eDa dem verſtorbenen Schmiedemeiſter L. Heydrich. Großer
h Berlin 15 gehörige Geſchäft werde ich von jeht ab in ſeinem ganzen

Umfange übernehmen und halte mich daher zur Anfert gung von Müh-
ſen Werkzeugen, Schärfen von Mühlpicken ete unter Zuſicherung ſach-
kundiger und reeller Bedienung beſtens empfohlen, indem ich biſte, das
dem Verſtorbenen bisher entgegengebrachte Vertrauen auf mich geneig-
J teſt übertragen zu wollen.

alle a S., den 6. April 1886.

F. Anauth. Schmiedemeister

Gebr. TWürclkg. lLeipzig,
Markt No. 16 (Haus Café Natioual)

empfehlen
zu billigeten Preisen in grösster Auswahl Teppiche und
Vorlagen Möbel, Ripse und Bamuste Teppich- undLüuferstoſffe iöbel-, Plüsche und Gobelinstofre

Warhstuche Manila-anardinen S inoleumCretonne Tischdecken.
Reise-, Schlaſ-, Stepp- und Pferdedecken-mee Nur reelle Fabrikate in besten r 2

Unter heutigem Datum übernehme das bis jetzt von Herrn August

Jacob geführte Wictualien-Geschäft käuflich, welches ich
in der bisherigen Weiſe weiterführen werde.

Mein eifrigſtes Beſtreben geht dahin, die mich Beehrenden zufrieden zuſtellen, r bitte ich um gütigen 3 ſpruc h. 8467
Halle as., den 7. April 1886. Hochachtungsvoll

u. GüllIe.,WBlumenthalſtraße 29.

ReſtaurantEröffnung.
ehund ſudn. n Namen a nen.

Beginn des Sammernemerters an 4. Mai a. c. Die Anſtalt Mit heutigem Tage eröffne ich
zerfällt in e. i je Landwirthſchaftsſchule (Berechti ung z. einj. Dieu

I 7e. dreiklaſſige Vorſ chule und e. dreiklaſſige landw. Fachſchule. Zur Annahme Alter arg W O. 3 e
von Anmeldungen, Ueberſendung von Jahresber chten und zu jeder weiteren ein der Neuzeit entſprechend ein r Reſtaurant unter der Firma

Auskunft iſt bereit irector Pr. Kremp- Altenhbe S o.r

Es wird mein eifrigſtes Venrcte ſein, die mich Beehrenden durch gute
und reelle Bedienung zu häufigem Beſuch meines Lokales zu gewinnen und
ſichere ich im voraus die Verabreichung beſter Speiſen und Hetränke zu.

Vorschuss- Verein zu Wettin E.
Bilance am 31. Dezember 1885.

r

rie. T r Jch verzapfe Euport-Bäer der Altenburger ctien-Zrauerei, hell und dun-An Fffecten- Conto 600 Per Einlagen- Conto 5403 kel in halben Litergläſern à 15 ſehe geneigtem Zu ſpruch des geehrten
9 Cassa- Conto s1 o Nitgieder-Guthaben Publikums entgegen und zeichne mit aller HochachtungInventarien-Conto 1871101 Conto e 25502 47Vorschuss-Conto 91285 Reservefond- Conto 7887 34 c c e

Diverse Debitoren 1277982] GBGewinun- und Verlust-
Guthahen bel Bankiers 1000 Conto q S PMeeinen Miättagstiseh von 125-2 Uhr, Suppe und PortionenDarlehne 9 nach Wahl erlaube ich mir beſonderer Berückſichtigung zu empfehlen. De

I3096.19 7 T. 62775 Früh und Abends Stamm T [8278Die Zahl der u er betrug Ende 1884: 157.
Eingetreten im Jahre 1885: 3. „„Iöotel Hellerhält ſeine für Hochzeiten, Diners, Soupersund ſouflige Feſtlichkeiten hierdurch beſtens empfohlen.

o BSorzügl. n im Abonn. à Couvert Mark 1. VR Vrankfſurter Zeitung.
V. d Heller

Prinz Oar I.
Sonnabend, den 10. d. Mts.

Grosses Bockbier-Pest,
verbunden mit V Concert Dö der geſammten e

Regimentskapelle.
Entrée 25Aufang Abends 8 Ahr.

Deutscher Privatbeamten-Verein.
Juha- Zweigverein Halle a/S.Sonuntag, den 11. Aprif 1886 im Hotel Heller Monatsverſammkung

und zwar Nachmittags 4 Uhr für geſchäſtliche Angelegenheiten, Abends 8 o8455 Ferſammlung mit Damen.Um zahlreiches Erſcheinen erſucht freundlichſt Der ovetans

Ausgeſchieden im Jahre 1885: 15.
Beſtand: 145.

Settin, den 31. Dezember 1885.

Vorschuss- Verein zu Wettin.
Eingetragene Genossenschaft.

Bbeling. A. Annappe. Wilh. Winter. [8427
Bekauntmachung.Den geehrten Herrſchaften thue r kund, et ich am 5. April mein

Examen im engliſchen Hufbeſchlag und Wagenbau in Berlin abgelegt habe
und mich hier Klausthoretrasse 10 niederlaſſe. Jndem ich mich beſtens
einpfehle, zeichne Achtungsvoll

Faul Wiese, Schmiedemeiſter.
Nummer 10596der r Pſerde- Lotterie gewann Pferd und Wagen.

ber des Looſes wird um ſchleunige Mittheilung erſucht, ob er den don z

oder 2077 zu erhalten wünſcht.
Schrödel 4 Simon, am Markt.

in neueſten Deſſins, ſehr
große Auswahl,

zu billigen Preiſen.
6. Prauendorf,

Schulgaſſe 2a.

Blützableiter- Aulagen,.
best bewährter und yilſſgeter

Construction.
Prüfen älterer Leitungen.

Max Christ,
Merſeburg.

1212
Gar 5 Marig?300 Dtzd. Weppiche in reizendſten

türkiſchen ſchott. und buntfarhigen
Muſtern, 2 Meter lang, 1 Meter
preit, müſſen ſch'eanigſt geräumt werden
und koſten pro Stück nur noch 5 Mk
gegen Einſendung oder Nachnahme.
Bettvorlagen dazu paſſe .d, Paar

3 Mark [84294dolf sommerfeld Dresden,
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Wövoner bier Vop S
Plössmitzer Bier Depot
Martt 1, unterm Rathhaus e
empfiehlt ſeine ärztlich empfohlenen
Biere in Original Sinn ung mit 8

z v ar 3 W. e

franco Haus, und bittet um ge S
fällige Byſte m gen. tJ. V. A. Plätesch.h han Houtens Cacao
à PfundDoſe M. 2,80

ſtatt M. 3,30.P Pallas, alter arten

Erische Birkhühner,

17

r

Feinsten geräuch.
Frische Waldmeisterkräuter

Feinste franz. Pflaumen,
Atecht Teltower Rübchen,
HMecklenbarger Spickaal,
Gothaer und Braunschwr.

Cervelatwurst

empfiehlt
Wilh. Schubert,

Neue Malta- Kartoffeln

gr. Stein u, gr. Zini daran

Tägt. fr. Faueriche Würfſtchen,

Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleherwurſt,
Corned-Boof,
gek. Zunge,

Servelatwurft,
Braunſchweiger Mettwurft,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt
W. Metsch, Veittoeritrebe 75

Interims-Stadt- Theater.

Freitag, den 9. April 1886.
Zum letzten Male:

Der Tigeunerbaron.
Gr. Operette von Joh. Strauß.

(Fräulein Altron als Gaſt.)
Sonnabend, den 10. April 1886.

Schüler- Vorſtellung.
Der Sonnwendhof.

Schauſpiel von Moſenthal.

Guano“s unterſucht
else,Chem. Sovoratorium, Halle a. S.,

Le pzigerſtraße 7 71.



Kram-il. Viehmarkts- Anzeige
für Halle a/S.

Nächſter Kram-
Donnerstag u. Preita

auf hieſigem BossplIatze ſtatt.

und Viehmarkt findet
g den 15. u. 16. April

Einladung zur ordentlichen

Halle'ſchen Straßenbahn
auf Sonnabend, den 10. April 1886, Morgens 11 Uhrim „Hörel Stadt Hamburg

in Halle a/S.
Tageso

Geſchäftsbericht, Wahl des Revi
laſtung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes, Feſtſetzung der Dividende.

2) Wahl von zwei Mitgliedern des
er gedruckte Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſt

onto wird den Herren Actiongiren am Contor der Geſellſchaft verabfolgt.
ur Theilnahme an der General-Verſammlung weren die Herren Actionaireutß F 25 der Statuten erſucht, ſpät

ammlung bis 6 Uhr Abends ihre
bei dem Allgemeinen s T und Vorschuss- Verein

zu Haoder bei den Herren Recker e Comp. in Leipzig
oder Herren Bernhard Loose e Comp. in Bremen

gegen Einlaßkarte zu hinterlegen.

HMallesche Strassenbahn.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

Dr. Joh.

General-Versammlung der

rdnung:
ſionsausſchuſſes, Bericht deſſelben, Ent

Auſſichtsrathee.

teſtens am 8. Tage vor dem Tage der
Actien

a. S. Eing. Gen,

W i e ,teee,.L.., S.750. O00 M I.Stiftsgelder zu 495
ſowie

2 mal 300000 MK., 175 000, 100 000, 75 000, 60 000, 43 500, 40000,
35 000, 5 mal 30 000, 24000, 2 mal 21000, 3 ma 20000, 2 mal 18000,
6 mal 15000, 6 mal 12000, 2 mal8 mal 6000, 4 mal 4000, z mal 3
900 Mark.

Privatgelderſind kg ſoſort,

theils zum 1. Juli er. auſ ſolide Grundſtücke zu 4 bis b Zinſen durch
mit ch auszuleihen.

Paul Rindfleisch,Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxafor. S
Halle a. S.,

Wrüderſtraße 12.

Holz-Auetion
am Montag, den 12. April d. J.,Vormittag 9 Uhr,

auf dem Gartenhauſe
I. Rilterſtieg bei Molmerswende:

12 Eichen von 68—85 om ſtark und 2
bis 11 m lang,

19 Eichen von 21--58 em ſtark und 2
bis 7 mm lang,

5 Berg-Ahorn von 40--62 em ſtark,

14 18-3610 Ahorn- Spitzen 25--34
2 Spitzahorn 43 50
5 Maßholder 22-4055 Rothbuchen 2860
22 Schlittenkufen von 15

bis 31 em ſtark,
113 Weißbuchen von 15--40 em ſtark

29 Birken 22--37
32 Ellern 16 3414 Espen 18-3237 Kummethölzer, 97 Leiterbäume, 380

Leiſten, 17 Zaunpfähle, 3 rm Eichen
ſcheit, 70 rm Eichenvorren und An
bruch, 18 rm rundes Espen-Unbruch.

II. Hirſchſtein oberhafb Gartenßaus:
40 rm Eichenſcheit in Nr. 121--774.

270 Eichenknorren und Anbruch in
Nr. 441--713.

III. Egelteich bei Wieſerode:
300 rm Eichenknorren u. Anbruch.

IV. Hahneköpje bei Meisdorf:
300 rm Eichenknorren und Anbruch.

Bedingungen im Termin. An-
zahlung. Nächſter Bahnhof Ermsleben,
8 Kilometer vom Gartenhauſe. Spe-
zielles Verzeichniß der Nutzbäume liegt
auf dem „Gartenhauſe“ u. im Gaſthaus
„zum Leinethal“ aus.

Pansfelde, bei Meisdorf a.Der Oberförſter.
gez. Hunnemann,.

Villa Verkauf
Vaumburg a/S.Ein Gartengrundſtück in beſter Loge

it maſſivem neuerbautem Wohnhaus
mittlere her ſchaftliche Einrichtung, 6

Zimmer, 7 Kammern, Küche, Speiſe-
kammer, Keller Glaspavillon, Garten-haus, 3 Terraſſen mit Veran da, Roſen-
und Blumenbeeten, Ohſt- und Garten
grurd mit 43 Hoch- un d 19 Zwergobſt-bäumen, Areal ca. 2 Morgen iſt ſoſpit
preiswerth zu ve erkauf n. Herrliche
Rund- und Fernſicht, Blick n und überdas Saaltho t

Harz.

Vogler in Kaumburg
Bäckerei Verpachtung.

Eine gite Bäckerei in günſtiger Lage
iſt in Wetun a/S. zum 1. Juli zuverkaufen oder zu verpachten. Offerten

r unter P. P. Wettin aS. voſtagernd einzuſenden.
Jn Vennuſtedt t ſof eine nene Sracrei

verpachtet werden. (84184 äheres: dei Jul. Sfegeewund,
Wennſtedt.

ein in der Malzbranche
infolge vieljähriger Praxis
genan unkerricht. ker, Kanjmänniſgebildeter, thätiger Wann wünſcht ſi

bei einer gut ſituirten Malzfabriß
mit einem Kapital von 60-80000 Mk

Grundſtücks- Verkauf.
gadſ beabſichtige mein in Bad Lauch

*traße belegenes

einerzuf die Wein berge. Offert. x z nls Wagenvferde na
nd Fr. 363 rer a die uſammen als Wagenpferde paſſen

Neuhaus bei Delitzſch.
46.

Ein

c10 000, 3 mal 9000, 6 mal 7500,
000, 2 mal 2700, 1800, 1000 und

d

2

S

Merseburg, SBurgſtraße 12. 4

an der Promenade und grünen
rundſtück, beſtehend

jaus 2 Wohnhäuſern, Ställe, Scheune
u. Garten, preiewerth zu verkaufen.
Käufer werden gebeten, direct mit mir
in Verbindung zu treten.
auchſtädt, im April 1886.

I.. Keilhauer,
Bürgermeiſter.

Bauſtelle am Steinweg 290 m.
Schwetſchkeſtr. 420 qm.

ſind unter günſtigen Bedingungen ſo
fort zu verkaufen.

Böttger.Näheres Hart 17.
Ein gutes ſtarkes 3 JArbeitspferd,

ſowi L ein

n

S

Lotteriem.
Casseler Martins- Lotterie in 4 Ziehungen.

den 13. April à 7 50
Hauptgewinn i. W. v. 100,0600

Marienburger Loose à 3 50
Hauptgewinn 90.000

Ziehuny den 19. April.
Ulmer Münsterbau-Loose à 3 50

Houptgewinn 75, 000
Ziehung den 27. April.

Rothe Kreuz- k. 00se à I
Hauptgewinn i. W. v 30,000Ziehung den 27. April.
Casseier Pferdeloose à 3

Hauptgewinn: Equipage i. W. v. 10,000
Ziehung deu 2. Juni,

bei Sehroedel e Simon am Markt.
Oxfordshire Down

Looſe zur 3

Stammschäferei Löberitz
Poft Zörbdig, Stat. Stumsdorf.

Der freihändige Verkauf von 69 Stück Voll-
S blut-Jährlingsböcken beginnt am 4. Mai er.

Die Preiſe ſind von 100--200 Mark.
Bei vorheriger Anmeldung ſteht der Wagen am Bahnhof bereit.

Dom. Föberitz bei Zörbig. MDörries.
Iallesche Actien-Bierbrauerei.

bis ultimo April 1887
abfallenden Trebern

ſind für je einen Tag jeder Woche abzugeben.
Die Bedingungen liegen in unſerem Comp-

toir zur Kenntnißnahme bereit und ſind die Ge
bote ſchriftlich einzureichen. 18452

Die Birection.
Neue Möbel, eiag bend S

Schreib- und Kleiderſekretäre, W

Kommoden, Schränke, 28 Bett

ſtellen u. Aatratzen, Fiſche, n
Spiegel etc. Ausſtattungen in Wirk e

aum und Mahagoni verkauft zu
ſehr billigen Preiſen 8392
W 7. Große Klausſtr. 7, I. eKein Laden.

tung! er ReinenZur Leachtung! 83 e plelwein
brauchte Stieſeln, altes Gold u. Sie r eigene Kelterei e wir à Liter 26

u. ſ. w. kauft fortwährend und zahlt die gegen Nachnahme.

m Suehnole, W Wedda. midt&Sohn.
Martt Ar. 26 ſm roth. Thurm r W
a n

Kräuter-
Magenbitter

bewährt sich bei Schwäche
zustünden des Magens, Ma- 7
gendrücken, Anfstossen,
Blähungen, Diarrhöe, Ge-
därmeverschleimung, Blnt- S
anhäufungen, Appetitlosig- J
keit, Hämorrhoiden, Magen-

Wurst u. Juppe
G. Friedrich,

Eürgaese

paar leichte Pferde,
für Ackerarbeit paſſend, zu

verkaufen.
Klausthor-Vorstadt 14.

fe und ſeichteardelrsylerde ſtehen

zum Verkauf große
Steinſtraße 30 neben
Gaſtvof zum Engel in
Halle a.Karl Hoyer sen., Pferdehändler.

Auf Grube „Carl-Frnst“ beTrotha (Sa alkreis) iſt in Folge Ber
änderung der Waſſerhaltungs Bor

Dampfmaſchine
von 14 Pferdekraft mit dazugebörigem
K ſſ von 3 Atmoſ hären Aebereſſe druck als disponibel zu ver

Kanfen. Dampfmaſchine, ſowie Keſſel
befinden ſich in gutem Zuſtand urd
können auf Wunſch zur Beſichtigung
in Actrieb geſetzt werden.Die Hrubenverwaltung.

Ein Reitpferd,
wallach, 5 Jahr alt, ſchrfromm, 170 em. groß, vom Babel, ſelvſt

gezogen, iſt billig zu verkaufen. Be
treffe des Pferd iſt anch gefahren mit

ebenſo grofen braunyen Stute,

und event abgegeben werden.

träftiger Ponny

Fuchs 6 Jahr alt iſt 87
zu verkaufen.
Magdeburger Str.

wo staa Jährlingshammel
und 3 ſprungſähige Simmenthaler
WRullen verkauft Rittergut Satterttedt

bei Querfurt. 8425Vmei Schmäne ſind ſofort billigZwei Schwäne zu verkaufen
Schloß Hohenprießniß, den 5. April 1886.

Das Reuntamt.,

krampf, Vebelkeit und Er-
brechen. Die Flasche kostet
80 4 und 1,50 bei

Albin Hentze,Schmeerstrasse 39.

e

Menescher Ausbruchnen verkauftMarkt 13, im Keller. von der Menescher-Import-Compagnie
in Frankfurt a M. iſt der edelſte allerCirca 700 Ctr. Vilworin- Neck ießt giſtirenden MedicinalWeine

das beſte Stärkungsmittel fürlin 0 hat abzu eben 8407 e ſchwächlichen und kranken Per

C. Rolle in Waalberge bei Bernburg ſonen; ſowie auch als ſpezielles Heil-
mittel für Bleichſüchtige und Blutarme,Wegen Vermindernng ver ipfoh le

In 1 u v 7 r 552der Vienenzucht ſtehen ſo un z
fort 14 ſehr volkreiche
Bienenſtöckezu verkaufenim Gute Nr. G zu Peißen
bei Halle a/S. 8368

Cin ſchwarzer Padel, 7 Mon.
alt, ſof. zu verk. gr. Märkerflr. 10, p.

Capital
auf hieſige Hausgrundſtücke!

à 4 1 04

bis der Taxe,

Auf der Grube Neun
Giücker Verein bei
Nietleben iſt gut getrock
nete Stückkohle
räthig. vor

Fussbocenglanzlack,
unter dem Pinſel trocknend,

Fussbodenölfarbe.
mit leichter Mühe ſelbſt anzuſtreichen,

empfiehlt [8294H. A. Scheidelwitz,
Geiststr. 70, gr. Klausstr. 17.

Hochfeinen Sommerweizen zur Saat
Ruſſiſcher Rothweizen) haben abzugeben

Reinhardt Jacob.

T 72 See öſene n geſuchte
mit und ohne Amortiſation, in jeder te en.
Höhe auszukleihen.

Karl Peril eOeconomie-Scholar-Stelle
für einen jungen Mann aus guter

40 bis 50000 Mark
Familie in einer rationellen Wirthzum 1. Mai oder ſpäter auf gute

Hypothek auszuleihen. Adreſſen ſchaft und unter Leitung des Prinzi
pals geſucht. Offerten an Herrn Buch-unter P. O 334 an Haasen-stein Vogler, Halle a S, Pale Michelmann, Rittergut Jütz-

[8458 ſchena bei Leipzig.erbeten.
4000 Mk. Ftae Hypotbek gegen Ein leiſtupasfähiages Haus für eng

5 Zinſen geſucht. 841 liche Biere ſucht für Halle a. S. einenischer, Auterberg Rr. 11. tüchtigen Pertreter. Gefl. Offerten
an Anasenstein 4 Vogler, u

Hilliger.
Pferd und Wagen,

als Socins zu betheiligen oder eine
ſoſche käuſſich zu erwerben. Näheres
nut r K.
Berlin, C. Königſtr. 55 erbeten.

Redakteur: W. Liebſch in Halle.

kräſtiger Einſpänner, event. gen e

ſchirr und halbverdeckter Wagen zu
P. 1083 an Rudolf Aosse, kanſen geſucht. Väh. durch Hangen

stein e Vogler, hier.
Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.Proße Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 üt Morgens bis 7 Uhr Abends.

Expedition der Halliſchen Zeitung:

5000 Thlr. e e Serlin 8. W. sap 2. K. 441.Hypothek 1. e
zukeihen. Off. bef. zub W- 45200 Ein Sohn a chtharer Eliern. welcher

Luſt hat die häcke rei gründlich zu er-Kugdolt Mosse Brüderſtr. 6i Kapit al vo 18000 a an
Grundſtück geſucht. Amtliche Bertt. axe bei 8401Offert. Herm. Achilles, Bäckerm r.86000 Bodenwerth 3600. tan Exp. d. Bl. unter V. H. Landsberg bei Halle a S

Die in unſerer Brauerei vom 1. Mai er. v

friſche hausſchlachtene e

jernen, kann ſofort in die Lehre treten

Ein junger, gebildeter Landwirtß
ſucht auf einem Gute baldigſt Stellung
als Volontair. Werthe Offerten ve-
liebe man unter B. B. 100 poſtlagernd

Sömmerda einzuſchicken.

Zum 1. Mai ſuche ich für meineBuchhandlung einen We en Mann mit

I guten Schulke intniſſen als Jehrking-
udw. Hofetetter, Pofſtſtr. i3.

Detailreiſender, Manufactuxiſt ſucht
Stellung für die valliſche Umgegend.
Offerten Herrn Fiſcher, uguſtaſtr. 3 p.

Für m. Sohn, w. 2 J. in m. Colp-nialwagaren-Detuilgeſch. r ſuche
zu deſſen weiterer Ausbildung im
Engros m. Detailgeſch. in gleicher
oder ähnlicher Branche, ev. Spedittous-
geſch. als Bolontair baldigſt Stelle
mit Station im Hauſe. Adr. unter
C. S. 240 durch Haasenstein S
Vogler in Feipzig.
Wirthschaſterin-Gegeh.

Her Führung meiner Wirthſchaft
ſu zum ſofortigen Antritt ein an
ſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren

Neugattersleben ber Calbe a/S.
Wilhelm Schmidt.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Fawilie, welches ſchon mehrere Jahreim elteriichen Geſchäft mi thätig war,
ſucht zur weiteren Ausbildung in einem
Geſchäft baldigſt Stellung. 8428

Zu erfragen bei Herrn
r. Werner, Ober-Leipzigerſtraße
Für ein anſtändiges e 9

Jahre alt, welches das Nähen erierntund die häusliche Arbeiten gründlich
verſteht, wird e ne paſſende Selle ge

ſucht. Off. an die Exped. d. Blattes
unt er K. L. 35.

Aohmam 2
erhalten ſof. u. ſpäter Stellen di
Pauline Fleckinger, gr. Akrich
ſtraße 4 im Neuen Theater

Permiethungen.

Zu vermiethen.
I v Nr. 5 l. Etage 4 St.K Zub. zum l. OctorS freundliche Wohnung, beſtehend

in 2 Stuben, 3 Kammern, Küche ind
Zubehör iſt an anſtändige, ruhige
kinderloſe Miether zu vermiethen nd
am 1. Juli zu beziehen, vor dem 5tein-
thor Nr. 9.

Zwei Zimmer und eine Kammer, ſür
ein Bureau paſſend, werden zum
1. Juli oder 1. Ectober innerhakß der
Stadt geſucht. Offerten h. Siittebei der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wartinsgaſſe 23 u. 21 ſtehen I.24 ſtehen I. Zut
oder früher mehrere Bohnungen zum
Preiſe von 190--360 zu vermiethen.Näh. Martiusgaſſe 20 im Eompterr:

Stub., Kam. K. und Zubdeh. of
zu verm. Müh wes 24.

Blumen- u. Hen rietten ſtr. -Ecke iſt
eine ßerrſchaftliche Wohnung in der
II. Etage zu vermiethen und ev. gleich

u beziehen. Näheres Magdeburger-
raße 36.

Eine neu eing. Schloſſer
werkſtelle m. Wohnung ſof.
zu verm. und zu beziehen,
ev. iſt auch das Hausgrund-
ſtück preiswerth zu ver
kaufen.

Off. an J. Barck Co.
Halle a. S. sub 0. 3163.

Zwei Zimmer und eine Kammer, für

ein Bureau paſſend werden zum1. Juli oder l. October innerhalb der
Stadt geſucht. Herten h. vitte
bei der Exped. d. Bl. abzugebeu.

Eine Paſtors- Wittwe würſcht ein
Mädchen, welches die deſige Schuleeiucht, gegen ein Ko ſtgeld von 100 Thlr.

Penſio zu nehmen. Off. unter1038 an H. éraefe, gr. Märkerſtr. 7
erbeten.
S

Mittwoch den 7. d. M. hege Mittagiſt in der Nahe des Vahnb fes oder
des Stadtottesgckers ſberne
Ankernhr mit vergoldeter Ketke Ver

loren worden.
31. parterre.

GGGGGmmeeune
Variend. Geld otterie.

eine ſt

Ab zugeben Karkſlr.
8432

Ziehung 19.-22. April 188, Hauptgewinn 90.000 c. Orig. Looſe ver
ſendet 1 Stück 3.50, 10 Stück 3250 4 incl freo. Zuſ. von Loos u. Liſte

Der Hanptcolleckenur A. J. Pott-
giesser, Cöln. Ulmer Looſe 3,50.

Varienburger Loose 34
Uimer Loose à 3Brust Hanassengier.

nom. FIaschinenbau-
V tere Raugewerkschule erst
Progr. gr. Hildburghausen. i

J habe mich hier n eder gelaſſen
wohne

Gr. Berlin 18.
Dr. Otto Beyer,

pract. Arzt.
Soprechſtunden: Vorm. v. 7Nachm. v uct.

r

Halle, Gebauerſ Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

m
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Zweite Beilage zu 84 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Das Zuckerſtenergeſetz
iſt am Sonnabend vom Reichstag in dritter Leſung er
ledigt worden. Das Reſultat iſt kein erfreuliches, aber Auge faſſen. Sowohl die Bühne als auch der Zuſchauer
immer noch ein beſſeres, als das der zweiten Leſung. Jn raum und die Annexe, wie Garderoben c. ſind durchweg

Amdieſer war nämlich gar nichts zu Stande gekommen.
Sonnabend handelte es ſich beſonders um den Antrag
Bormann und den Antrag Graf Stolberg; der erſtere will
die Steuer für den Doppelcentner Rüben auf 1,70 und
die Vergütung für einen Doppelcentner ausgeführten Zuckers
auf 17,50 .4 bemeſſen, die entſprechenden Zahlen des
letzteren Antrags ſind 1,60 und 16,40 Augenblick-
lich ſind in Kraft die Sätze 1,60 für die Steuer
und 18 für die Vergütung. Der letztere Satz beruht
auf dem Nothgeſetz von 1883, welches in dieſem Sommer
abläuft. Käme alſo nichts zu Stande, ſo würde von da
ab der frühere höhere Vergütungsſatz wieder in Kraft
treten, d. h. das Uebel der Exportprämien würde nicht
vermindert, ſondern erhöht zum größten Nachtheil der
Reichskaſſe.

Der Antrag Bormann ſetzt die Steuer etwas hinauf
und die Vergütung herab, der Antrag Stolberg behält die
gegenwärtige Steuer bei und ſetzt die Vergütung erheblich
herab. Wenn man im Auge behält, daß gegenwärtig eine
viel geringere Menge Rüben zur Herſtellung eines Doppel-
centners Zucker gebraucht wird, als bei Erlaß des Ge-
ſetzes von 1869, ſo iſt auch nach dem Antrag Bormann
(1,70 Steuer) der Doppelcentner Zucker geringer be
ſteuert, als von der Geſetzgebung beabſichtigt war. Man

einem Doppelcentner Zucker gebraucht werden, ſo betrüge
die Steuer nach dem Antrag Bormann nur 10 1,70

17,85 nach dem Antrage Stolberg 10 1,60
16,80
Für den Ertrag der Steuer iſt nun aber die Höhe

der Vergütung ſehr weſentlich, welche für den ausgeführ-
ten Zucker gezahlt wird. Die Jnduſtrie würde günſtiger
geſtellt ſein nach dem Antrage Bormann mit einem Ver-
gütungsſatz von 17,50 A. Eine Fabrik, die nur 10
Doppelcentner Rüben für den Doppelcentner Zucker ver-
braucht, erhielte eine Prämie von 50 für den Doppel-
centner Zucker. Die gleiche Fabrik würde nach dem An-
trag Stolkerg nur erhalten: 10 1,60 16 Steuer
ab von 16,40 Vergütung 40 Verbeſſert ſich
alſo das Ausbeutungsverhältniß in den Fabriken, ſo wird
der Ausfall für die Reichskaſſe beim Antrage Bormann
bei den Vergütungen größer als beim Antrag Stolberg.

Wir wollen uns nicht weiter in dieſe ſchwierigen und
immerhin unſicheren Berechnungen vertiefen. Die Antrag
ſteller nahmen an, daß der Antrag Vormann der Reichs
kaſſe ein Plus von 13 Millionen, der Antrag Stolberg
ein ſolches von 11 Millionen bringen werde, vorausgeſetzt,
daß das Ausbeuteverhältniß daſſelbe bleibe. Die Regier-
ungsvorlage (1,80 Steuer und 18,20 Vergütung)
ſtellte der Reichskaſſe einen Gewinn von 18 Millionen
im Vergleich mit den gegenwärtigen tief geſunkenen Er-
trägen in Ausſicht.

Der Reichstag hat ſich für den Antrag
Stolberg entſchieden. Wie ſich die verbündeten Re
gierungen dazu ſtellen werden, iſt noch ungewiß. Sie
wünſchten einen Zuſtand von längerer Dauer zu ſchaffen.
Aber einen ſolchen wird das Geſetz nach den Reichstazs-
beſchlüſſen ſchwerlich herbeiführen. Das iſt ſchlimm für
die Zuckerinduſtrie, wenn ſie mit jeder Verbeſſerung des
Betriebs, jedem Rückgang des Steuerertrags eine neue
Aenderung der Steuer gewärtigen muß. Denn es muß
doch immer wieder darauf Bedacht genommen werden, daß
die Reichskaſſe zu ihrem Rechte kommt, und der Zucker
conſum eine Steuer trägt, welche der Natur des Zuckers
und ſeiner Stellung unter den übrigen Gegenſtänden der
indirecten Beſteuerung entſpricht.

Einiges über die Asphaleia-Bühne.
Nach der entſetzlichen Kataſtrophe, von welcher die

Kaiſerſtadt an der Donau im Dezember 1881 bei dem
Brande des Ring Theaters heimgeſucht wurde, befaßte
man ſich begreiflicher Weiſe beſonders an der Stätte des
Unglücks auf das Lebhafteſte mit dem Gedanken, wie
man für die Zukunft einer Eventualität ſo furchtbarer Art
am wirkſamſten entgegentreten könne.
von Männern, welche ſowohl mit der Technik des
Bühnenweſens, als auch mit den äſtethiſchen Forderungen
an die moderne Kunſt vollkommen vertraut waren, traten
in Wien zu einer Geſellſchaft: „Asphaleia“ zuſammen,
um das große Werk einer Reorganiſation der beſtehenden
Theatereinrichtung in die Hand zu nehmen.

Man war ſich ſogleich darüber klar, daß die ſoge-
nannten „Sicherheitsmaßregeln“, nach denen man unter
dem Eindruck der Ringtheater- Kataſtrophe haſtete, wohl
geeignet ſeien, „die Theaterbeſucher in Sicherheit zu
wiegen, dagegen vollkommen unzureichend erſcheinen,
dieſe Sicherheit thatſächlich zu verſchaffen. Man er-
halte mit jenen Maßregeln nicht die Garantie, daß
Niemand mehr im Theater verbrennen, ſondern höchſtens,
daß nicht mehr ſo Viele verbrennen werden, als dies
ohne dieſelben der Fall ſein würde.“

Solcher Ueberzeugung gegenüber ſtand die „Asphaleia“
vor der Frage, ob es möglich ſein werde, ein Theater ſo
herzuſtellen, daß daſſelbe bei voller Entfaltung
der ſchauſpieleriſchen und decorativen Kunſt die
Entſtehung eines Brandes nach menſchlichemreiſe n vollſtändig ausſchließe. Und dieſe Frage

ſcheint allerdings von der „Asphaleia“ in genialſter Weiſe
gelöſt worden zu ſein.

Das neue Königliche Opernhaus zu Peſt iſt das
erſte nach den Principien der Asphaleia erbaute Theater.
Jn unſerer Stadt Halle geht der zweite Theaterbau dieſer
Art ſeiner Vollendung entgegen und darum dürfte es für
unſere Leſer vom höchſten Jntereſſe ſein, ſowohl mit der
Einrichtung der Asphaleia-Bühne, als beſonders auch
mit den auf ihr zu erzielenden Effekten wenigſtens in all
gemein großen Zügen bekannt zu werden.

Eine größere Zahl

Halle, Freitag 9. April 1886.

Einer Publikation der Asphaleia- Geſellſchaft folgend
wollen wir zuerſt die feuer polizeiliche Seite ins

aus Metall und Mauerwerk. Ebenſo beſtehen ſämmt-
liche Maſchinen, die Verſenkungen 2c. aus Metall und
nur das Podium iſt von Holz, weil ein anderes Material
es für die Bühne unbrauchbar machen würde. Nach den
bei Theaterbränden gemachten Erfahrungen liegt aber in
dem hölzernen Podium eine völlig verſchwindende Gefahr,
da daſſelbe erſt durch einen großen und lange andauern-
den Hitzegrad in Brand geräth. Ein weiteres Moment
der Feuerſicherheit beſteht darin, daß die Kraftübertragung
auf ſämmtliche Maſchinerien durch die Preſſe,
alſo durch Waſſer erfolgt, von einem Warmlaufen einer
Maſchine alſo unter keinen Umſtänden die Rede ſein kann.
Hierzu kommt, daß die Beleuchtung des Hauſes die elek-
triſche iſt, durch welche bekanntlich die Feuersgefahr auf
ein Minimum reduzirt wird. Nimmt man endlich noch
hinzu, daß gegen das Umſichgreifen eines an C ſchon
unwahrſcheinlichen Brandes noch die umfaſſendſten Vor
kehrungen getroffen ſind und daß bei einer etwa eintreten
den Panique die Communikationen zum und im Zuſchauer-
raum, wie wir bereits in einem ſreerefe Artikel nachge
wieſen haben, eine ſchnelle und gefahrloſe Entleerung des
Theaters garantiren, ſo leuchtet ein, daß an eine Ge-
fährdung des Publikums durch Feuer gar nicht
zu denken iſt. Denn erſtens iſt das Ausbrechen von

wollte nämlich den Doppelcentner Zucker mit 20 be von Feuer unwahrſcheinlich, zweitens iſt es unmög
laſten. Da aber jetzt nur 10 Doppelcentner Rüben zu lich, daß ein ausbrechender Brand größere Dimenſionen

annimmt und endlich drittens iſt es in jedem Falle für
das Publikum ſehr leicht, ſich aus dem Becreiche des
Feuers zu entfernen.

Nicht minder überragt die AsphaleiaBühne in ihrem
maſchinellen Theile alle bisherigen Einrichtungen und
zwar in techniſcher Beziehung ganz beſonders durch die
außerordentliche Centraliſation der Leitung des
Maſchinenbetriebes. Die geſammte Maſchinerie des
Schnürbodens einerſeits und der Verſenkung andererſeits
befindet ſich in den Händen je eines einzigen Mannes,
welcher, von nur einem Gehilfen unterſtützt, von ſeinem
Standpunkte aus eine vollkommene Ueberſicht über den
ihm zugewieſenen at und von demſelben aus jeder
Zeit jeden Theil dieſer Maſchinerie in Thätigkeit zu ſetzen
vermag. Dabei iſt die Uebertragung der Kraft durch
Waſſer (hydrauliſche Preſſe) nicht nur, wie bereits ge
ſagt, die feuerſicherſte, ſondern auch die einfachſte, unge
fährlichſte und zugleich geräuſchloſeſte. Noch bedeut-
ungsvoller wird aber die Technik der Asphaleia-Bühne
vom künſtleriſchen Standpunkte:

Das Podium iſt an jeder Stelle und zwar ohne
Vorbereitungen zu öffnen. Jede Verſenkung geht über
die ganze Breite der Bühne und iſt nach dieſer Richtunin drei Theile getheilt. Jeder dieſer Theile kann für ſich

ebenſo wie zugleich mit den anderen ohne alle Vorbereit-
ung nicht nur verſenkt ſondern auch gehoben werden.
Ebenſo kann das Podium als Ganzes oder jede Gaſſe
für ſich verſenkt oder gehoben werden. Es iſt aber auch
möglich, bald die eine Seite, bald die andere des Po-
diums in einem beliebigen Tempo zu heben und zu ſenken
und auf dieſe Weiſe eine Schaukelbewegung einzelner
Gaſſen oder des ganzen Podiums herzuſtellen, wie dies
bei vollſtändiger Gefahrloſigkeit mit gleicher Präciſion in
keiner anderen Weiſe erreichbar iſt. Welche Fülle von
weiteren Combinationen bei dieſer Beweglichkeit des Po-
diums möglich iſt, wie man in wenigen Augenblicken und
mit vollkommener Sicherheit Brücken, Balcone, Berge,
Schiffe (wie z. B. in der „Afrikanerin“), Stockwerke (wie
in der „Aida“) herſtellen kann, bedarf keiner weiteren Er-
läuterung. Das flache Podium, welches bisher die Regel
war, bildet auf der Asphaleia-Bühne bei landſchaftlichen
Decorationen die Ausnahme; das mit Leichtigkeit herzu-

Aufenthaltsſtu tgeht der nächſte Zug nach dem Schießplatz zurück.

Folge. Endlich legt ſich die Maſchine vor den Zug, die Signal
laternen ſind angebracht, die Kupees erleuchtet, die Preßkohlen
in den Blechkäſten unter den Sitzen fangen an, Wärme zu ſpenden
und die Eisblumen an den Fenſtern abzuthauen.

5 Uhr 15 Minuten ertönt das erſte Läuteſignal. Wer jetzt
noch mitfahren will, muß eilen. Viel Civilfahrgäſte ſind freilich
nicht da, die ſtellen ſich erſt zwiſchen Sperenberg und Zoſſen
ein, aber Offiziere und Mannſchaften, die nach Berlin wollen.
Das Damenkupee auch ein ſolches iſt aber nur
dritter Klaſſe welches der Schaffner, ein Gefreiter der Eiſen
bahner mit Vorliebe bedient, iſt auch ſchon beſetzt. Die ſchmucken
Töchter aus der benachbarten Förſterei, gern geſehene Paſſa
giere, haben ſich mit größen Körben eingeſtellt, ſie wollen auf
den Markt nach Zoſſen. Der err Gefreite macht ihnen eben,
als es zum zweiten Male läutet, die Honneurs. „Es iſt kalt heute,
meine Damen! Aber das Damenkupee, wiſſen Sie ja, heizt be
ſonders gut, und ich habe dafür geſorgt, daß noch eine Preß-
kohle mehr eingelegt wird!“ Die hübſchen Mädchen danken ihm
und ſcheinen ſich vorläufig an ſeinen feurigen Blicken erwärmen
zu wollen. Nebenan ſind ein Paar Kanoniere und ein Bauers-
mann eingeſtiegen, im komfortabel eingerichteten Salonwagen
hat der Herr Aſſiſtenzarzt der Verſuchskompagnie ſichs bequem
emacht. „Zug iſt fertig!“ meldet der Telegraph nach
perenberg. „Zug kann vorrücken!“ klingt es zurück. Drei

markige Glockenſchläge und das Kommando des Zuges geht
vom Stationsvorſteher auf den Sugſührer über. Unter heftigem
Ziſchen zieht die Lokomotive an, alle Mann ſind auf ihrem Po
ſten, bald ſauſt ſie mit voller Geſchwindigkeit von 39 Kilometer
per Stunde dahin.
Vorüber fliegt Bahnwärterbude auf Bahnwärterbude, vor
jeder in ſtrammer Haltung mit der Laterne der Soldat, deſſen
Augen dem vorüberbrauſenden Zuge wie einem Vorgeſetzten
folgen. Nach zehn Minuten Fahrt iſt Station Sperenberg
erreicht. Jm da der Zug hält, geht auch das Kom-
mando über denſelben wieder in die Hände des dortigen Stations
vorſtehers über, mit dem der Zugführer die Geſchäfte erledigt,
während die Schaffner die Kupeethüren öffnen. Sperenberg mit
ſeinem bedeutenden Gypslager iſt ein Marktflecken, der ſeit dem
Beſtehen der Militärbahn mehr und mehr aufblüht. Neben
einem einträglichen Güterverkehr wird die Bahn von dort ab
täglich von durchſchnittlich vierzig r benutzt. Heute
hat der Schaffner vollauf z thun, es iſt, wie geſagt, Markt in
Zoſſen, und auf dem Bahnhof herrſcht ein lebendiges Treiben.Die Kupees 3. Klaſſe haben ſich ſchnell gefüllt, aber auch die
weite Klaſſe nimmt einige Paſſagiere auf, denn Sperenberg und
Imgebung beſitzt ſeine Honoratioren, mit denen der unſeren Zug

begleitende Offizier du jour während der wenigen Augenblicke,
die ihm der ſtramme Stationsdienſt ar läßt, Begrüßungen
austauſcht, beſonders da auch hier heute das ſchöne Geſchlecht
vertreten iſt. Bald tönt wieder das Kommando „Abläuten“,
der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Jn wenigen Minuten erreicht
derſelbe Clausdorf, ein kleines, zwaniig Minuten von derBahn in öder Sandgegend gelegenes Dorf wo der 103Km. große
Uebungsplatz des Eiſenbahn Regiments ſich befindet und alljährlichdas große Eiſenbahn und BrückenhauMandver abgehalten

wird. Clausdorf hat auch eine große Ziegelbrennerei, daher
entwickelt ſich auf dieſem Bahnhof ein reger Frachtverkehr.
Wagen werden losgekoppelt und rangirt, die Kommandos er
h „Halt!“ „Vorwärts!“ „Rückwärts!“, welche die Ma-
chine mit ihrem Signalſchiff „Verſtanden!“ beantwortet. Wie

auf dem Exerzierplatz werden alle Manöver ausgeführt. Ein
paar Clausdorfer Bäuerlein ſind indeſſen im Kupee placirt wor
den und überreichen mit ſcheuer Bewunderung dem ſtrammen
Schaffner ihre Billets. Draußen prüft der Zugführer noch
einmal die neuen Kuppelungen, gleich als inſpizire er Gewehr
läufe, und bald iſt der Zug wieder unterwegs nach Zoſſen,das er in 15 Minuten erreicht.

Hier trifft die Militärbahn mit der Dresdener Bahn zu
ſammen, hier iſt für die erſtere Endſtation des öffentlichen Ver
kehrs, „Alles ausſteigen!“ lautet der Befehl, denn kein Civil
rock wird von dort aus auf der Fahrt bis Berlin in den Mi-
litärwagen mehr geduldet. Perſonen und Güter gehn auf die
Dresdenener Bahn über. Der Horr Gefreite hilft den hübſchen
Förſterstöchtern mit den großen Körben heraus, faßt noch ein
mal grüßend an die Mütze und ſieht ſeufzend ſeine Schutzbe
fohlenen unter dem Gewühl der übrigen Marktbeſucher ver
ſchwinden. Die Bahn läuft nun von Zoſſen über Mahlow auf
gemeinſamem Unterbau bis Schöneberg neben der Dresdener
fort, die Beamten der letzteren verſehen daher auch für die Mi-
litärbahn den Dienſt. Nach halbſtündiger Fahrt erreicht der
Zug Mahlow, nach weiterer halbſtündiger Fahrt, zuletzt durch
eine Unterführung der Ringdahn, wo die letzten Kommandos:
„Achtung!“ „Bremſen feſt!“ „Bremſen los!“ ertönen,
leuchtet ihm das grüne Einfahrtslicht der Station Berlin
entgegen. n endlich giebt es für die Soldaten eine kurze

tunde, keine Ruheſtunde, denn um 8 Uhr ſchon
Aber unter

deſſen iſt es wenigſtens Tag geworden, die Signallaternen ſind
gelöſcht, und ein oder der andere der Pioniere erhält die Er-
laubniß, auszutreten, um ſich

ſtellende unebene Terrain verſtärkt die Möglichkeit der
Jlluſion und giebt er zu ſchönen Gruppen und
Stellungen, welche auf der achen Bühne ganz unmöglich
ſind. Jn jeder Gaſſe der Bühne befinden ſich zwei Klappen,
aus denen man ganze Decorationen bis zu einer Höhe
von 8 Metern herausheben kann. Außerdem läuft auf
jeder Seite der Bühne eine Klappe von vorn nach hinten,
aus der man Seitenwände emportreiben laſſen kann, wo-
durch es möglich wird, ein ganzes geſchloſſenes Zimmer
von der Verſenkung aus heraufzutreiben.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Eine Fahrt auf der Militärbahn.
Noch liegt tiefe Winternacht über dem ſchlafenden Walde

zuvor die Geſchütze gedonnert haben. Die Lokomotive „Moltke“,
welche am Abend mit langem müden Schlußpfiff in den Schuppen
dampfle, ruht von der Arbeit, leiſe Athemzüge aus ihrem Schorn-
ſtein zeugen aber dafür, daß ihre Raſt nur eine kurze iſt. Es
iſt 3 Uhr Morgens. Der Schritt der Geſchützpoſten tönt durch
die Stille. Drüben in der Kaſerne beginnt ſichs zu regen. Der
Kanonier zwar darf noch ſchlafen. Sein Dienſt auf dem Schieß-
platz, wo die Verſuche mit neuen Geſchützen und neuer Munition
angeſtellt werden, beginnt erſt ſpäter, aber die „Eiſenbahner“
wie der Berliner die Mannſchaften des Eiſenbahn Regiments zu
nennen pflegt müſſen hinaus zum Bahndienſt, welcher auf
der Militärbahn ja ausſchließlich von Soldaten verſehen wird:
Lokomotivführer, Bremſer, Schaffner, Billeteur, Stationsvor-
ſteher, ſie alle gehören dem Regiment an.

Um 5 Uhr 30 Minuten geht der erſte Zug nach Berlin, und
wie viel iſt noch bis dahin zu thun! Der maſchinenführende
Sergeant eilt nach dem Schuppen, wo die Heizer ſchlafen
es muß tüchtig gefeuert werden. Bahnwärter und Weichenſteller
eilen, ihre Strecken zu revioiren. Vielleicht giebt's Nebelwetter.
Schnee, Glatteis oder Sturm, da gilt zehnfache Aufmerkſam-

günſtigt war, entwickelte ſich ein recht reges Leben.

recht trüber Vorfall verſtimmte geſtern die enthuſiaſtiſchen

und dem Schießplatz in Cummersdorf, auf dem Tags

l ſich in aller Eile ein Frühſtücks-brod und eineu Nordhäuſer mit Himbeer zu leiſten. S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Auf demG Bitterfeld, 5. April. (Viehmarkt).
heutigen Viehmarkte, welcher von prächtigem W

n

getrieben wurden 170 Schweine, 120 Ferkel, 75 Stück
Rindvieh und 3 Pferde, für welche durchſchnittlich hohe
Preiſe wurden.

O Bitterfeld, 6. April. (Plötzlicher Tod). Ein
Gemüther der ſehr zahlreichen Theilnehmer an dem Con-

cert, welches die Halliſche Regimentscapelle der hieſigen

eine Soirée veranſtalten.

Cantorei- Geſellſchaft gab. Der Techniker Weber, welcher
nach dem Concert ſich mit in dem Reigen der Tanzenden
beluſtigte, bekam plötzlich einen Schlaganfall. Er wurde
ſofort in einem Siechkorbe nach ſeiner Wohnung gebracht
und verſtarb in wenigen Stunde n.

(D Bitterfeld, 8. April. (Konzert. Schach-
turnier.) Am nächſten Montag werden die Hofmuſiker
Herren Lübbe und Stegmann ſowie Herr Organiſt
Bartmuß aus Deſſau im Doring'ſchen Etabliſſement

Als Sängerin wird Fräulein
Bingenheimer thätig ſein. Der hier gegründete
Schachclub hielt am Sonntag im Verein mit dem Jeßnitzer
Club ſein erſtes Schachturnier im Rathskeller zu

Jeßnitz ab. Der Anſchluß unſeres Clubs an den Saale-

keit. Der Höchſtkommandirende, ein älterer Unteroffizier, dem
ein jüngerer Unteroffizier zum Anlernen beizegeben iſt, begiebt
ſich auf den Bahnhof. Er iſt Stationsvorſteher und ihm
iſt alles Perſonal untergeben: Zugführer, Heizer, Schmierer,
Rangirer, Schaffner und Telegraphiſten. Schon beginnen dort
die Meldungen einzulaufen, beginnt das Rangiren und Revidiren
des Zuges. Kommando und Signale tönen, wie Jrrlichter eilen
die Laternen hin und her. Um 5 Uhr öffnet ſich der Lokomotiv-
ſchuppen. Auf den einmaligen Pfiiff des Stationsvorſtehers
„Vor!“ antwortet die Dampfpfeife der „Moltke“ mit kurzem
Morgengruß „Achtung!“ oder „Verſtanden!“ und ſetzt ſich
langſam in Bewegung. Pfiff und Gegenpfiff tönen in ſteter

Schachbund iſt in Ausſicht genommen.
K. Naumburg, 7. April. (Strafkammer.) Drei

kaum dem Knabenalter entwachſene Angeklagte aus Nebra
hatten ſich heute vor hieſiger Strafkammer wegen Falſch-

münzerei zu verantworten: der Klempnerlehrling Ditt-
mann hatte ein paar Zweier mit Zinn überzogen und ſie
durch den Fabrikarbeiter Göthe als Groſchen ausgeben
laſſen. Jener erhielt dafür einen Monat, dieſer 14 Tage,
und ein dritter, der Schuhmacherlehrling Körner, der um
die Sache gewußt, ſie aber nicht angezeigt hatte, 3 Tage
Gefängniß. Der Amisdiener Töpfer aus Bilzingsleben



bei Cölleda hat 96 .4 amtliche Gelder unterſchlagen
und wurde dafür zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ein ſchon oft beſtrafter Dieb, der Pferdeknecht Schulze
aus Giebichenſtein, erhielt, wegen eines mit einem Un
bekannten verübten Einbruchs in Nemsdorf bei Querfurt,
wiederum 5 Jahre Zuchthaus.

o0 Liebenwerda, 7. April. (Ein alter Soldat.)
Der „älteſte Bewohner“ unſerer Stadt, der Wachtmeiſter
Haniſch, welcher vor wenigen Wochen ſein 96. Lebensjahr
angetreten hat, und der wegen ſeiner Originalität auch
allen den fremden Herren bekannt iſt, die im Schäffer'ſchen
Hotel hier logirten, iſt geſtern zur großen Armee abge-
angen. Noch bis vor einem Jahre gehörte er bei ſeiner
örperlichen Rüſtigkeit zu den regelmäßigen Stammgäſten

genannten Lokals und erzählte dort oft und gern Erleb-
niſſe aus ſeiner langjährigen Soldatenzeit. Beſonders
rührend war es immer, wenn der alte Herr in der treu-
herzigſten Weiſe mittheilte, wie ihm einſt vor länger denn
70 Jahren ſeine Braut untreu geworden ſei, und wie er
ſich dann nicht habe wieder entſchließen können, um eine
zweite zu minnen. Vor etwas länger als 1 Jahr machten
ſich die Folgen des Alters bemerkbar, bis er geſtern durch
einen plötzlichen Tod, den er trotz ſeines Alters immer
noch gefürchtet, von ſeinen Leiden erlöſt wurde. Jn ſeinen
letzten Jahren erfreute ſich der Verſtorbene der Zuwendung
einer beſonderen Gnadenpenſion.

m, Nordhauſen, d. 7. April. (Zur Trichinoſis.)
Ueber die Natur der hier aufgetretenen Maſſener-
krankung gehen die Anſichten der Aerzte noch auseinander,
einige Aerzte haben nach der heutigen Unterſuchung nur
ähnliche Symptome conſtatirt, wie ſie nach dem Ge-
nuß mil zbrandigen oder ſonſt verdorbenen Fleiſches
auftreten. Herr Kreisphyſikus Dr. Tentolt hält jedoch an
der Conſtatirung wirklicher Trichinoſis feſt. Jn den aus
den Armmuskeln, erkrankter Perſonen entnommenen
Fleiſchtheilen ſind Trichinen nicht gefunden worden
Herrn Gans iſt von heute ab der Verkauf von Fleiſch
wieder erlaubt worden.

Sangerhauſen 7. April. (Etat. Schul-
nachricht. Gaſtpredigt.) Der Kreishaushalts-
Etat iſt für das begonnene Etatsjahr in Einnahme und
Ausgabe auf 320,000 .4 feſtgeſtellt worden. An Kreis
ſteuern ſind 191,000 v und es beträgt der
Zuſchlag der Klaſſen und Einkommenſteuer 58 und der
Gebäude, Grund und Gewerbeſteuer 292 Der Kreis-
tag bewilligte zum Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn
von Berga (Station der Halle-Kaſſeler Bahn) nach
Rottleberode 50,000 Der ſtädtiſche Etat pro
1886,87 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 165,769
ab. Die Kommunalſteuer beträgt in Summa 87.872,68

Nach dem ſoeben ausgegebenen Programm des hieſigen
Gymnaſiums zählte die Anſtalt am 1. Febr. d. J. 211
Schüler. Der Unterricht wurde in dem abgelaufenen Schul-
jahre von 16 Lehrern ertheilt. Zu Michaelis beſtanden
6 und zu Oſt rn 5 Oberprimaner das Abiturientenexamen.

Der zum Oberprediger der hieſigen St. Jakobkirche
und zum Superintendenten der Ephorie Sangerhauſen er
nannte Diakonus Armſtroff aus Merſeburg wird am
Sonntag nch Oſtern hierſelbſt ſeine Gaſtpredigt halten.

d Cöthen, 7. April (Geflügelausſtellung.) Für
die während der Oſterfeiertage in der hieſigen Turnhalle
zu veranſtaltende Ausſtellung von Geflügel etc. beträgt
das Standgeld für jeden laufenden Meter Raum für
Geräthe, Käfige etc. 1,00 Mk. Für die Ausſtellung
ſind insgeſammt 72 erſte und zweite Preiſe ausgeſetzt und
von Vereinsmitgliedern außerdem noch 16 Ehrenpreiſe
geſtiftet.

Bernburg, 6. April. Fortſchritt im Feuer-
löſchweſen.) Jn Gegenwart der hieſigen Feuerwehr,
mehrerer auswärtiger Deputationen, der Mitglieder der
Stadtvertretung und einer großen Zahl von Jntereſſenten
wurden heute 5 Uhr Nachm. auf dem Schützenplatze Löſch
proben mit der Joſef Bauer'ſchen Feuerlöſchmaſſe vorge-
nommen, die ein glänzendes Reſultat geliefert haben.
Ein zu dieſem Zwecke extra erbauter, mit brennbaren
Stoffen gefüllter Bretterſchuppen, eine aus getheerten
Tonnen beſtehende Pyramide und ein mit leicht entzünd-
lichen Stoffen (Petroleum, Ligroine 2c.) getränkter Holz-
ſtoß konnten, nachdem ſie acht Minuten gebrannt hatten,
in wenigen Secunden dem vernichtenden Elemente ent
riſſen werden und geriethen nicht wieder in Brand, trotz-
dem man ſie mit Stroh umgeben und letzteres angezündet
hatte. Das Pulver wird in Waſſer aufgelöſt (auf 1 kg
kommen 20 I Waſſer), und dieſes hat dann ein milchiges
Ausſehen. Das Pulver wird in Kiſten zu 50 Kg ver
ſendet und koſtet 1 Fl. 30 Krz. pro Kilogramm. Zweifels-
ohne übertrifft dieſe Bauer'ſche Feuerlöſchmaſſe alle bisher
bekannten Mittel; überdies iſt ſie dem Verderben nicht
ausgeſetzt und läßt ſich leicht handhaben.

22 Bernburg, den 7. April. (Oſterprogramm.)
Die diesjährige Einladungsſchrift des Herzogl. Karls-
Gymnaſiums und der Jahresbericht des Herzogl. Real-
Gymnaſiums über das Schuljahr 1885/86 weiſt bei den
Schülern des erſteren einen Anfangsbeſtand von 232 und
einen Schlußbeſtand von 212, bei dem Realgymnaſium einen
Anfangsbeſtand von 198 und einen Schlußbeſtand von 184
nach. Die ſür beide Unterrichtsanſtalten vorbereitende
Vorſchule hatte zu Anfang und am Schluſſe des Schul-
jahres 116 Schüler. Das Karls-Gymnaſium hat 4, das
Realgymnaſium 2 Abiturienten. Die erwählten Berufs-
arten ſind Theologie, Philologie, Medizin, Bau, Poſt
und Jngenieurfach. Mit Schluß des Schuljahres tritt
der Direktor des Realgymnaſiums, Herr Dr. Fiſcher, in
den wohlverdienten Ruheſtand. Wie beſtimmt verlautet,
wird demſelben am Sonnabend ein Fackelzug gebracht
werden. An dem Vormittage des 10. April findet anſtatt
der öffentlichen Prüfung ein Aktus ſtatt.

Die volksthümliche Figur des ungeſchlachten,
aber nicht unwitzigen Luſtigmachers „Hanswurſt“ ver-
dankt ihre Herkunft dem Dorfe Görsbach bei Nord-
en Dort finden wir bereits in der Mitte des 15.
Jahrhunderts die Familie „Worſt“ in zwei Gliedern
„Hans Worſt den Alten und Hans Worſt den Jüngern“.
Nach einer Urkunde, von der ſich der „Magd. Ztg.“ zu
folge das eine Exemplar im Pr'vatbeſitze zu Görsbach,
das andere im Stolberger Archive befindet, verkauft Graf
Heinrich v. Stolberg ſeinen Schafhof in Gerspich an
einen lieben Getreuen, den ehrſamen Hans Worſte. Die ſuchte Generalverſammlung des

Worſt'ſche Familie war durch Anſehen und Beſitz ausge-
eichnet (Hans Worſt der Junge war Schultheiß des großen
orfes), aber auch durch ihr originelles Weſen, das ſich

beſonders in Prahlerei und Jindelo t kund gab, nicht
gerade zum Beſten beleumundet. Jn der erſten Hälfte
des 17. Jahrhunderts lieferte die Familie den Urtypus
des „Hans Wurſt“, den wirklichen Hofnarren Hans Worſt,
von dem ein eigenhändiges Schriftſtück voller ſchmutziger
Späße noch vorhanden iſt und im Stolberger Archive
verwahrt wird.

Ein ſenſationelle Nachricht geht dem „Naum-
burger Krbl.“ aus Laucha zu. Am vergangenen Sonn
abend den 3. d. Mts. hörte ein dortiger Einwohner,
welcher Bäume ausputzte, auf der Leiter ſtehend das kläg-
liche Wimmern eines Menſchen aus dem benachbarten
Hauſe des Maurers R. kommen. Nachdem er ſeine Leiter
an das Haus gelegt, gewahrte er in einer Boden-
kammer ein verkommenes menſchliches Weſen in
Schmutz und Lumpen, welches flehentlich um Waſſer bat.
Auf erfolgte Anzeige wurde von der Polizei die ver
ſchloſſene Kammer geöffnet und die Tochter des R. aus
einer früheren Ehe vorgefunden, welche, etwas ſchwach-
ſinnig, in der Kammer ſeit drei Jahren einge-
ſchloſſen gehalten war. Dieſelbe war in Folge unzu
reichender und ſchlechter Nahrung, ſie hatte nach eigener
Angabe vor drei Tagen zum letzten Male einige kalte
Kartoffeln erhalten, bis zum Scelett abgemagert und wurde
ins Hoſpital Maheſtt, wo ſie gereinigt und verpflegt
wurde. Das Mädchen ſoll noch etwas Vermögen beſitzen,
welches auf das Haus eingetragen iſt. R. ift zum vierten
Male verheirathet. Der Vorfall iſt dem Staatsanwalt
zur weiteren Veranlaſſung übergeben.

Ein prähiſtoriſches Venedig
hat der ausgezeichnete venetianiſche Archäologe Niccolo Bat-
taglini nach zehnjährigen Mühen der gelehrten Welt erſchloſſen.
„Jch wußte es“, verſichert der genannte Gelehrte dem Corre-
ſpondenten des „N. Wiener r „daß Venedig eine prähiſtor-
iſche Vergangenheit haben müſſe, weil ich vor ſieben Jahren an
läßlich der hiſtoriſchen Ausgrabungen auf einige Waffen, Amu-
lette und Hausgeräthe geſtoßen bin, die nur prähiſtoriſchen Ur-
ſprungs ſein konnten. Jch begab mich alſo ſelbſt in das Sumpf-
land der Lagunen und begann zu graben. Zuerſt bei Torcello,
dann bei den Barenen von St. Adriano, denn dahin hatten die
früheren Funde meine Aufmerkſamkeit gelenkt. „Barenen“ ſind
Erdrücken (dorei), die nur in den Lagunen Venedigs vorkommen
und blos während der Ebbe ſichtbar ſind. Die Fluth bedeckt ſie
vollſtändig. Die Funde begannen ſchon in einer Tiefe von
ſechzig Centimetern und erſtreckten ſich bis zu einem Meter und
achtzig Centimeter und hatten folgendes Wer in den Ba-
renen von Sant „Arian Eine große Anzahl (mehrere hundert
Stücke) Hirſchgeweihe zu jeglicher Art primitiver Waffen und
Geräthe verarbeitet, Hämmer, Keile, Bohrer und Pfeile, nebſt
Waffen verſchiedener Art, manche davon ſo ſcharf zugeſpitzt, daß
ſie heute noch mit ſicherem Erfolg gegen das Leben eines Men-
chen angewendet werden könnten. Unter Anderem eine nahezu
fauſtgroße Perle aus Hirſchhorn mit zwei kunſtgerechten Oeff
nungen, um den getrockneten Darm eines Thieres hindurchzu
ziehen. Entweder das Geſchmeide eines Zaptling, oder einer
Schönen aus der Steinzeit. Feuerſteine (Oxidiana et pyromaca),
ſerner Sandſteine, darunter einer, deſſen photographiſche Repro-
duction nächſtens an die Oeffentlichkeit gelangt, weil er geradezu
merkwürdig verſtändnißvoll zugeſchnitten iſt und man mit deſſen
Zuhilfenahme, wie ich mich de überzeugt habe, jedes der
primitiven Werkzeuge und Waffen verfertigen kann, Hämmer aus
dem Anſatz des Hirſchhorns herausgeſchnitten. Ein Stück Horn,
auf welchem ein Künſtler der Urwelt die erſten intnitiven Be
griffe von Nachbildung hinterlaſſen hat, und zwar einen darin
eingeſchnittenen Zweig, an welchem nur der Stengel als nicht
überwundene Schwierigkeit erſcheint. Pfeile, an deren Griff
irgend eine nicht immer verſtändliche Zeichnung angebracht iſt,
namentlich aber der ſchiefe Winkel vorherrſcht. Und endlich,
vielleicht das Jntereſſanteſte, eine beträchtliche Anzahl Frag-
mente von Gefäßen (Fietilla), derſelben Gattung angehörig, von
welcher ich vor ſieben Jahren unter den Gräbern von Torcello
wohlerhaltene, ja unverſehrte Exemplare vorgefunden habe.
Henkelgefäße und eine Art Teller aus ungebranntem Thon. Der
werthvollſte Fund aber ſind Pfahlbauten in einer Ausdehn-
ung von fünfundzwanzig Metern. Mit Ausnahme der Hirſch
knochen ſind bisher nur wenige Thierreſte in den Barenen aus
gegraben worden, welche mein getreuer Mitarbeiter, Profeſſor
Gambari, Zeuge h Ausgrabungen, zu genauer Feſt
r derzeit in ſeinem Laboratorium hat. Jn Torcello ſelbſt
örderten die Ausgrabungen hunder:vierzig Centner Knochen zu
Tage. Nach dem Ausſpruche von Fachgelehrten gehörten die-
ſelben dem Bos primigenius, Cervus Elaphus, lHipp Elaphus,
il Sus Scrofa und ſo weiter an. Es e keinem Zweifel,
daß weitere Ausgrabungen noch eine Fülle von Beweismaterial zu
Tage fördern werden. Eines iſt indeſſen feſtgeſetzt, das Vorhanden-
ſein des Menſchen während der Steinzeit auf dieſen Jnſeln.
Unter den aufgezählten Knochen ſind viele vorzüglich erhaltene
und viele unleugbar von Menſchenhand der Länge nach geſpal-
ten, in derſelben Weiſe, wie man ſolches bei allen primitiven
Völkern noch heute vorfindet, um das Mark daraus zu entfernen.
Auch Ueberreſte des ſogenannten Schweines di terre mare ſind
in großer Menge vorhanden, eben ſo wie die Knochen einer Art
von der Erde verſchwundener Sumpfvögel, welche die Größe
eines übermittelgroßen Mannes erreicht haben müſſen. Der un
trüglichſte Beweis jedoch, daß hier in der Vorzeit Menſchen ge
wohnt haben, ſind die Feuerplätze mit Holzkohle, umgeben von
Aſchenhügeln und Knochen, welche unwiderlegliche Beweiſe
ihrer Berührung mit dem Feuer aufweiſen. Auch drei menſch
liche Schädel wurden aufgefunden; leider ſind dieſelben dem
Aberglauben der Bauern anheimgefallen und heimlich in ge
weihter Erde begraben worden. Es iſt jedoch s vor
handen, die Stelle zu eruiren und den für die Wiſſenſchaft ſo
beklagenswerthen Verluſt wieder wett zu machen. Die Köpfe
der Pfähle, um noch einmal auf dieſen unwiderlegbaren Beweis
menſchlicher Wohnſtätten zurückzukommen, befinden ſich kaum
einen Meter unter der Erde und ſind in Folge des Eindringens
der Wellen ſammtlich verfault. Sie ſtehen in entſprechender
Entfernung von einander und ſtecken in einer über alle Maßen
verpeſteten Gallerte, die ihren Urſprung wahrſcheinlich von der
Verweſung organiſcher Subſtanzen herleitet. Battaglini wartet
blos eine günſtige Gelegenheit ab, um einen Pfahl ſeiner ganzen
Länge nach herausziehen zu laſſen und ein genaues Maß der
jetzt tief im Schlamme ſteckenden Spitze zu nehmen. Wieder
einmal iſt es der Opferfreudigkeit eines Privatmannes gelungen,
dem dunklen Schoße der Erde eines ſeiner beſtgehüteten Geheim
niſſe abzuringen und ſeinen Namen für alle Zeiten mit der Ge
ſchichte ſeines Landes zu verknüpfen.

Univerſitätsnachrichten.

Meyer, hat einen an ihn ergangenen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor an die Univerſität Göttingen angenommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Seitens des Verwaltungsraths der Conſolidirten

Halleſchen Pfännerſchaft wird der im Mai ſtatt
findenden Generalverſammlung wie im Vorjahre die Ver
iheilung von 15 pro Kux vorgeſchlagen.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im Sitzungsſaale
der Handelskammer die von 10 Aktionairen be-

ereins für den
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halliſchen Handel ſtatt. Der Herr Vorſitzende, Stadt
rath Ernſt, theilte mit, daß die vorjährige Rechnung von
2 Aktionairen geprüft und für richtig befunden ſei und
beantragte Decharge, welche Decharge, welche von den
Anweſenden ertheilt wurde. Zu Vorſtandsmitgliedern
reſp. zu Deputirten wurden an Stelle des verſtorbenen
rn Commerzienraths Werther, ſowie der Herren

aufmann Anſchütz, Rentier Brauer, welch' Letztere
eine Wahl nicht wieder annehmen zu wollen, erklärten;
neugewählt: die Herren Kaufleute Heinrich Werther,
Carl Hänert, Banquier Heinrich Lehmann, wieder-
gewählt Herr Kaufmann H. Bonſtedt. Zum Vor-
ſitzenden des Vereins wählte man Herrn Stadtrath
Ernſt und zum Kaſſirer Herrn Kaufmann Heinrich
Werther.

Am 10. d. Mts. ſtellen die Nationalbank für Deutſchland
und die Norddeutſche Bank drei Millionen Rubel 5 iger
Moskauer Stadtanleihe vom Jahre 1886 in Berlin zum
Curſe von 62 h (1 Rubel 320 und in m zum Curſe
von 60.10 (1 Rubel 3 30 zwüghe 5 Zinſen vom 1. März
ab zur Zeichnung. Die Tilgung der Anleihe, welche der ruſſiſchen
Couponsſteuer unterliegt, erfolgt pom 2. Januar 1887 ab mit

nebſt Zinszuwachs.
Die Norddeutſche Grundereditbank bietet den Jn

habern ihrer bisher noch unverlooſten 5igen Pfandbriefe die
Umwandlung derſelben in 4 ige Pfandbriefe an unter Belaſſung
der 5 igen Verzinſung bis Ende 1886. ſtellt dieBank den Jnhdbern der am 2. April d. J. zum 1. Auguſt 1886
verlooſten 5 h igen Pfandbriefe die Umwandlung in 4 ige
Pfandbriefe unter Belaſſung der 5 h igen Verzinſung bis zum
I. Auguſt c. anheim. Jn beiden Fällen ſind die Pfandbriefe
von jetzt ab bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. einzureichen.

Der Aufſichtsrath der Fabrik der w. Muſik-werke vorm. Paul Ehrlich u. Co. in Gohlis- Leipzig
hat, wie das „Leipz. Tabl.“ erfährt, in ſeiner jüngſt abgehaltenen
Sitzung beſchloſſen, bei reichen Abſchreibungen und Dottrung der
SpezialReſervefonds, der Generalverſammlung eine Dividende
von 65 pro 1885 in Vorſchlag zu bringen. Der Geſchäfts

wird gegen Ende der nächſten Woche zur Ausgabe ge
angen.

Der 1885 er Abſchluß der Gothaer Grundereditbank
ergiebt eine Verminderung der Unterbilanz um 1200000 Das
Jahr 1884 ſchloß bekanntlich mit einem Verluſt von 5580000.4,
Die Generalverſammlung ſoll den 15. Mai einberufen werden.

Leider ſind immer wieder Unglücksfälle zu verzeichnen,
welche ſich durch leichtfertige e der Fahrſtühle
in den Fabriken ereignen. Trotz polizeilicher Anordnungen fehlen
zudem noch häufig an den Fahrſtühlen die ſogenannten Fangvor-
richtungen, welche die Sicherung der erſteren gegen Herabſtürzen
bezwecken. Jn einem der größten Färberei-Etabliſſements Deutſch
lands in der Umgebung von Berlin iſt nun ein zweckmäßiges
Reglement für den Fahrſtuhlbetrieb erlaſſen, deſſen Ein-
führung wir auch für andere Fabriken empfehlen möchten. Das
ſelbe beſtimmt Folgendes: Der Fahrſtuhl ſteht unter Leitung und
Aufſicht des Fahrſtuhlführers, deſſen Anordnungen jeder den Fahr
ſtuhl Benutzende Folge zu leiſten hat. Es iſt ſtreng unterſagt,
den Vorraum zu betreten oder ſich darüber hinein oder hinauszu
beugen. Wagen, Körbe und andere Gegenſtände, welche nach ande
ren Etagen transportirt werden ſollen, müſſen auf dem Fahrſtuhl
ſo plazirt werden, daß ſie die Fahrt nicht hindern. Das Etagen-
ſignal iſt deutlich zu geben. Das Oeffnen und Schließen der
Barriere iſt nur dem Fahrſtuhlführer geſtattet, jedem Anderen
aber verboten, und es darf erſt dann der Fahrſtuhl betreten reſp.
verlaſſen werden, wenn die Barriere ganz geöffnet iſt. Der Fahr
ſtuhl darf von höchſtens ſechs Perſonen zu gleicher Zeit benutzt
werden, und die zu fördernden Laſten einſchließlich der mitfahren-
den Perſonen dürfen 10 Zentner nicht überſteigen.

Die Portugieſiſche Regierung hat durch Verfügung
vom 5. April den Zinsfuß für die ſchwebende Schuld
(Schatzbons) und zwar für ſolche von 3monatlicher Verfallze t
von 6/, auf 4 und für ſolche von 6monatlicher Verfallzeit auf
4 herabgeſetzt.

Geſchäftsralender.
Generalverſammlungen.

Ppfälziſche Eiſenbahnen. Ordentl. Generalverſ. am 8. Mai
in Ludwigshafen a. Rh.

Außerordl.Grande Société des Chemins de fer Russes.
Generalverſ. am 3./15. Mai in St. Petersburg.

Breslauer Wechsler Bank. Ordentl. Generalverſ. am 29.
April in Breslau.

Kölniſche Unfall-Verſ.-Act.-Geſ. Ordentl. Generalverſ. am
29. April in Köln.

Schleſiſche Act.-Geſ. für Bergbau u. Zinkhütten Betrieb.
Ord. Generalverſ. am 18. Mai in Breslau.

Act. Geſ. Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerci.
Außerordentl. Generalverſ, am 24. April in Görlitz.

Deutſche EdiſonGeſellſch. für angewandte Elektricität. Ordl.
Generalverſ. am 29. April in Berlin.

Auszahlungen.
Preuß. Jmmob.Act.Bank. Divid. pro 1885 69 24

pro Actie.
Act.Geſ. für Tapetenfabrikation zu Nordhauſen. Dividende
für 1885 4 13 60 pro Actie.

Verkehrsnachrichten.
Königsberg i. Pr., 7. April. Der hieſige Hafen iſt

für die Schifffahrt eröffnet.
Hamburg, 7. April. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“

amburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe
eingetroffen und der Poſtdampfer „Rhaetia“ derſelben Geſell
hogſt. hat, von NewYork kommend, heute Morgen 4 Uhr Lizard
paſſirt.

Halleſche Getreide- und Product enBörſe.
Halle a/S. 8. April. (Preiſe mit Ausſchluß d

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 5
--158 beſſerer bis 162 f. märkiſcher bis 166 .4. Roggen
1000 Kilo 136--142 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 115--130 .4 n 135--145.4, feine Chevaliergerſte180 160.4. vafer 1000 Kilo I42 147. ſäch iſcher L. Mais
1000 Kilo A. Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140-150 4, Kümmel excl. Sad
per 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 109 Kilo Netto
Kleeſaaten: Rothklee 70—-96. Weißklee und SchwediſchKlee
ohne Angebot. Esparſette 22-23 Futterartikel: Futter
mehl 13 --14 Noggenkleie 109 Weizenſchaalen 9
Weizengrieskleie 9 Malzkeime helle 9 bis 10
A. d 8--8 Helkuchen 12,25 13,50Malz 25--26,50 .4. Rüböl 43 .4. Petroleum
Solaröl 0825,30 13,50--13 25 Sviritus 10000 Liter-Procent

der

Fau uDer Secretär an der Staatsbibliothek zu München, Dr. flau Kartoffelſpiritus 345, Rübenſpiritus

Halle a. S., 8. April. (Sericht von M. Wagner G
Sohn.) Die Tendenz war wieder recht ruhig und letzte Preiſe

nur einzeln erzielbar.

feinſter 165—-163 geringere unter

e pr. 12 Säcke à

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 159--162.4,

nſter Notiz. Roggen pr 2Säcke 5 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--138 4., feiner
A. Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto Preiſe

nominell, feinſte Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Rübſen pr. à 1I2 Säcke 76 Kilo brutto

50 Kilo brutto Waare
ictoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcherido Ful Luvinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
o
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